
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1940

10.12.1940 (No. 299)



Verlag und GMieitung

Verlag : Bodilche Preise . Grenzmark -
Druckeret u . Verlag GmbH .. Karls , uh .
<« a »en ) . BerlagSgebSudei Sliuierbloit
Waldstr . SS. Fernsprecher 7ZSS u 73!«
nacht » 7499 . Hauvtgeschäftsslelle Schrift ,
lettung und Druckerei . Waldliratze SS.
Postscheckkonto Karlsruhe 13800. Tele -
grammadresse : Badische Presse , « arls .
ruhe . — Bezirlsausgabe : Hardt und
Ottenau . — Rund 600 Ausgabestellen
in Etadt und Land Geschäftsstellen t»
« aden -Baden . Bruchsal und Ottenburg .
Die Wiedergal >e eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . - Für un .
verlangt übersandte BeitrZge Uber ,
nimmt die Schriftleitung keine Haftung .

pöt )if (l) f Mjst
Slcuc Badische Presse Dadische Lanöeszeilung

General -Anzeiger für Sütweftdeutschland

Sezuüs- und AnzeiMmsie
Bezugspreis ! Monaiitch t - JtJL Ott
>er ^ BP »Sonnlagsvost ' Im Verlag
A>tz tn den Zweigstellen abgeholt 1.70
JIJC . Bus » Bezieher durch
Boten 1.70 MJL einschl . 17,3 Pfg .
Besörderungs -Gebühr zuzügl 80 P <g.
IrSgerlohn PoNbezieher Z,0« JRJK.
einschließlich 23.4 Plennig BesSrderungS »
Gebühr und SS Pfennig gustellgeld .
Bei der Post abgeholl 1,70 31JL .
« bbestellungen nur bis zum 20. de«
Monats auf den Monats -Leßten . - -
An »eigeii »re >s ! g gl Preisliste St . 10
gültig . Die 22 mm breite MMlmeterzeil «
10 R4 . Familien, und kleine Anzeigen
ermäßigter Preis Bei Menge »
» b s ch l l> 11 e n Nachlatz nach Staffel B

56. Jahrgang / Rummer ZS« Karlsruhe . Dienstag , den 10. Dezember 1940 Einzelpreis 10 Pfg .

Ner Führer sprach zu den Nlistungsarbeitern
Srvßkundgebung in einem Berliner Rüstungsbetrieb - Seineinschaftsempfang im ganzen Reich

Berk, «. io . Dez . In den Mittagsstunden des Dienstag
sprach der Kührer und Oberste Befehlshaber der Wehrmachtin der Montagehalle eines Berliner Rüstungsbetriebes von
Weltruf zu den deutschen Arbeitern . Die Kundgebung würbe
in der mittäglichen Werkspause in Gemeinschaftsempsang vonallen Betrieben und den deutschen Arbeitern und vom gan -
Ken deutschen Volk miterlebt . Nachdem der Berliner Gau -
leiter . Reichsmiuister Dr . Goebbels die Kundg -cbung eröffne :
hatte , wandte der Führer und Oberste Befehlshaber der
deutschen Wehrmacht in einer großen mit beispielloser Begei -
sterung aufgenommenen Rede sich an die deutschen Arbeiter .Sie wie an dieser Stelle in taufenden und aöertausenöen
Betrieben des Grvßdeutschen Reiches in einen ungeheuren
Produ 'ktionsprozeß ohne Rast das deutsche Schwert schmie -
den unö schärfen, um dem besten Soldaten der Welt die
besten Waffen zu liefern .

Die Lieder der Nation beschlossen eine Kundgebung , die
eindruckstiefes Erlebnis deutscher Volks - und Schicksalsver -
bundenheit , zugleich ein glühendes Bekenntnis eines durch
nichts zu erschütternden unbeugsamen Kampfeswillens und der
mitreißende Ausdruck stolzer Siegeszuversicht war .Wie in der ersten großen außenpolitischen Entscheidung des
neuen Deutschland , der Absage an Versailles unö die Genfer
Liga im Oktober 193s , steht der Führer auch jetzt wieder unter
seinen Arbeitern , die sich im Werkmannskleid um ihn geschart
haben . Inmitten des gewaltigen Schicksalskampfes der Nation
hat ihnen seine Fürsorge gegolten , als er das größte Sozial -
werk aller Zeiten , die Altersversorgung des deutschen Volkes ,und ein Wohnungsbauprogramm von wahrhaft gigantischer
Ausdehnung unö bisher nicht erlebter Großzügigkeit schuf.So erwartet mit freudiger Spannung in einer gewaltigen
Montagehalle eines . Berliner Rüstun .gs .g ro . ß ,b e t r i e b e s jetzt wieder der deutsche - Arbeiter den Führer ,dem sein ganzes Vertrauen und seine ganze Liebe gilt .

Das Mittelschiff dieser Halle ist von den Werkmaschinen
geräumt worden , um Platz für die Belegschaft zu schaffen.

In der Mitte dieses großen Schiffes ist aus Blöcken und
Richtpatten eine Rednerkanzel errichtet , in deren Mitte ein
kleiner Tisch mit dem Mikrophon steht.' Ueber diesem Platz
hängt von einer Laufbrücke herab eine große Hakenkreuz -
flagge , der einzige Schmuck dieser der Arbeit gewidmeten
Stätte .

Vor dieser improvisierten Kanzel sind einige Stuhlreihen
At Schwerkriegsbeschädigten und Unfallbeschäöigten des Hjx Demokratie außer Umlauf zu setzen und in einer „alli

An» die Schweiz ist leine „Znse!" mehr
Von Dr . C .

' C . Specknei
Wenn heute das Wort Demokratie fällt , dann gibt es in

ganz Europa kein öffentliches Organ mehr , in dessen propa -
gandistischen Wortschatz -diese Parole paßt . Sogar die Briten
haben es für geboten erachtet , ihr Schlagwort vom Krieg für

Werkes besetzt , die hier einen Ehrenplatz erhalten . Hinterder Rednerkanzel sind die Werkscharen mit den Fahnen des
Betriebes angetreten .

Im ganzen übrigen Raum dieses Schiffes , alle Seiten -
schiffe der gewaltigen , von Laufgängen unö Laufkränen durch-
zogenen hohen Halle stehen in schlichtem Arbeitskleid die
Männer unö Frauen , die in diesem Werk die deutschen Waf -
fen schmieden.

Wenige Minuten vor 12 Uhr flammen die Scheinwerfer
auf . Der Führer ist vor der Kundgebnngshalle eingetroffen .
Hier erwarten ihn der Chef des Oberkommandos der Wehr -
macht, Generalfeldmarschall K e i t e l , Reichsorganisations -
leiter Dr . L e y , Reichsminister Dr . T o d t , der Betriebs -
führer des Betriebes und der Betriebsobmann . Letzterer
meldet dem Führer die angetretene Gefolgschaft. Die Werks -
kapelle intoniert den Baöenweiler - Matsch . Mit einem unbe -
schreiblichen Jubelsturm betritt der Führer mit seiner stän -
digen Begleitung die Halle . Als er das Rednervodium be-
tritt wiederholen und verstärken sich die Kundgebungen .Dann eröffnet Reichsminister Dr . Goebbels Mc Massen¬
kundgebung der Berliner Rüstungsarbeiter . Sein Gruß an
den Führer wird mit einem donnernden Jubel qufgeuom -
Men , der sich verstärkt , als der Führe ? an das Mikrophon
tritt . • . .. . . . : . ,

,
• Der Führer spricht ! ^

(Die Rede des Führers lag bei Drucklegung dieser Aus -
gäbe noch nicht vor . Die Schr .)

100 ooo MT. von Kriegsschiff in Aebersee versenkt
Oer heutige Wehrmachisberichl

Berlin . 10. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Ei « i« überseeischen Gewässer « operierendes Kriegsschiff
von desse« Tätigkeit ei « Teilergebnis berets bekanntgegeben
worden ist, hat seine Berse » k« « gszisser aus über Ivo 000BRT
gesteigert . Ei « Unterseeboot meldet die Verse « k« ng von zwei
bewaffneten feindliche « Ha « delsschisse » mit zusammen 14 500
BRT . Damit erhöht sich der von Korvettenkapitän Viktor
Schütze ans seiner letzte « Feindfahrt erzielte Erfolg anf
45 000 BRT versenkten feindlichen Handelsschisssranms .

Nach dem bereits gemeldeten besonders erfolgreichen Ver -
geltnngsangriss auf London i « der Nacht znm S. IS . be -
schränkte sich die Tätigkeit der Luftwaffe am S. IS. « « d in der
Nacht zum 10 . 12. infolge der « » günstigen Wetterlage anf
bewaffnete Aufklärung .

Im La « se der Nackt zum 10. Dezember warfen einige bri -
tische Flugzeuge im besetzten Gebiet « nd in Norddentschland
eine Anzahl Spreng - und Brandbombe «, die geringe « Ge -
bä « deschade« verursachte « .

Der Feind verlor gester « drei Flugzeuge . Davon wnr -
den zwei im Luftkampf u« d eins durch Flakartillerie abge -
schofle« . Drei eigene Flugzeuge kehrte « von dem Groß -
angriff auf London nicht zurück. '

Mißbrauch » er ilnlieniftton Flame durch

Äwland
Rom , 10. Dez . Das Hauptquartier der italienische « Wehr -

macht gibt « . a . bekannt :
A « der griechischen Front wurde « a « s « « serem linke «

Flügel nnd im Osnm - Abschnitt Angrisse des Feindes abge -
schlage« , der vo « unserer sofortigen Gegenwirkung überrannt ,
schwere Verluste erlitt . An der übrige « Front habe « « « sere
Truppe « in de« ne « bezogene « Linie « ihre Stellunge « be-
festigt . An der Spitze seiner alpine « Bataillone hat Oberst
Psaro den Heldentod gesunde » .

In Oftasrika hat der Feind im Gebiet vo » Teflene
mit einer kleinen von einem englische « Offizier geführte »
Abteil « « g eine « Vorstoß uuteruomme » . Die Abteilung be-
« utzte dabei Lastkraftwagen mit italienischer Flagge . Trotz -
dem wurde der Feind erkannt u « d der Angriff durch das so-
sortige Eingreife « einer Salbkompanie zum Scheiter « ge -
bracht . Die englische Abteilung , deren Kommandant gefalle «
ist, zog sich sofort unter schweren Verlusten zurück.

Nor große » L -Noel -Aeberrai » » » « «

Stockholm , 10 . Dez . In Ausla » dskreise « hat ei «
Bericht der Berliner Korrespondenten des „Astonbladet "
größte Beachtung gesunden : der Korrespo « de» t schreibt . daß
« ach feinen Informationen , die er osse» fichtlich ans bester
Quelle bekommen hat , jetzt in Deutschland sogar eine Art

vo « Serienbau der U -Boote zustande gekommen sei . Die
ersten U -Boote des neue « deutschen Bauprogramms würden
bald eingefetzt werden könne « , « nd es sei klar , daß . wen «
diese Neubauten erst einmal laufend eingesetzt würden , die
deutsche U -Bootwasse , die bereits außerordentlich stark sei ,
um ein Vielfaches stärker als irgend eine andere U-Bootwasse
der Welt sei« werde . Man habe im übrigen in Deutschland
aus den Ersahruugeu des bisherigen U -Bootei « satzes Lehren
gezogen n « d die ne « en Konstruktionen der deutschen U -Boote
seien entsprechend verbessert .

Das ganze Werk der British Motor Cy.
in Flammen

Turin , 10. Dez . Wie aus « e« traler Quelle verlautet ,war der Großangriff aus Bristol vo » unerhörter Heftigkeit .
Eine im nordöstliche » Teile Bristols gelegene Industrie -
zo « e ist dabei — wie der Berichterstatter der »Gerald
Tribüne " berichtet — „buchstäblich dem Erdboden
gleichgemacht worden "

. Unter deu brennend « ,Betriebe «
nennt der Amerikaner die der British Motor C y . Ein
Volltreffer schlug i« de« linken Flügel einer Fabrik , wo sich
zahlreiche Flngzenge in fast fertigem Zustand befände « . Auf
den Einschlag der Bomben ersolgten schwere Explosionen , « ud
bald staud das ganze Werk i« Flammen . Weder die Feuer -
wehr noch die eingesetzten Pioniere konnten des Feners Herrwerden und mußten schließlich ihre vergeblichen Versuche ein -
stellen .

ierten Kriegsziele -Konferenz " einen Ersatz zu schaffen . Die
einzige Ausnahme in der ganzen Alten Welt macht die
Schweiz . Ihre Parteien und ihre Presse berauschen sich noch
wie vor einem Menschenalter an den demokratischen Schlag -
worten, ' ja einige von ihnen bringen es sogar fertig , heute
noch im englischen Krieg einen Kampf für die Demokratie zuerblicken , eine Unterstellung , über die ein Kenner der Dingewie der amerikanische Demokrat Kennedy nur ein Mitleids -
volles Lächeln übrig haben wird .

Wie aber steht es nun in Wirklichkeit um die Schweizer
Demokratie ? Haben wir es bei der Schweizer Demokratie
von heute wirklich um j^ne Idealform der Volksherrschaft
zu tun , zu der sich das Volk bis zum letzten Bürger be -
kennt ? Oder ist die Schweizer Demokratie ebenso wie es
die Weimarer Demokratie oder die Dritte Republik waren
heute nicht mehr als eine von den Kulissen der Parteien
ausgestattete Parlamentsszenerie , in der Ruf und Echo sich
längst aufeinander eingespielt haben , in der die Volksvertre -
tung zum formalen Schema geworden ist , dessen starre Formeinen Trennungsstrich zum Volke zieht ? Zwei Vorgängeder letzten Zeit sind symptomatisch geworden für die wahreSituation der Schweizer Demokratie : die Pensionsgesetzge -
bnng und das Gesetz über den militärischen Vorunterricht ,die beide von den Parteien bereits angenommen worden
waren , sind im Wege der Volksabstimmung vom Volke ver -
worsen worden . Das Volk hat damit zweimal hintereinan -
der den Parteien und damit dem ganzen politischen Systemin demonstrativer Form sein Mißtrauen bekundet . Wo ^er
rührt nun dieses Mißtrauen ?

Wenn der Schweizer Parlamentarismus beim Volk in
Mißkredit gekommen ist , so rührt das eben in erster Linie
davon her , daß das Parlament nnd seine Institutionen heute
nicht als echte Volksvertretung mehr fungieren . Eine Propa -
gandaaktion , die von den Unabhängigen der Richtung Dutt -
weiler entfaltet wird , beweist dem Volke , daß die oberste
Richtschnur der Schweizer „Volksvertreter " nichts anderes
als das Diätenschinden ist . Mit photographischen Aufnahmenaus dem Sitzungssaal des Nationalrates wird bewiesen , dfß
selbst bei wichtigen Beratungen im Sitzungssaal kaum mehrals ein Dutzend Abgeordnete als Horchposten der Fraktionen
sich befinden , während neun Zehntel in den Wandelgängenoder im Restaurant sich die Zeit angenehmer vertreiben .Diese Sitzungsschwänzerei hat derart überhand genommen ,daß der neue Präsident des Nationalrates , der Aargauer
Nietlispach , durch Disziplinarmaßnahmen dagegen ankämp -
fen will . Künftig soll um 8 Uhr „abgezählt " werden : wer
später , aber noch vor K10 Uhr auftaucht , wird auf die Listeder „zu spät eingerückten Ratsmitglieder " gesetzt : wer dann
noch fehlt hat den Anspruch aus seine ' Diäten verloren . Wer
zu einer Nachmittagssitzung nicht erschienen ist , dem werden
die Diäten um ein Drittel gekürzt . Außerdem wirb diese
Präsenzliste der Presse übergeben , die dann die Möglichkeithat , „die Nutznießer der chronischen parlamentarischen Frei -
Plätze" öffentlich anzuprangern . Mit diesem „Pranger " hofftder neue Präsident den Volksvertretern wieder etwas mehr
„Verantwortungsbewußtsein " beizubringen .Ob aber der Schweizer Parlamentsdemokratie mit solchenäußeren Mittelchen noch zu helfen ist ? Ob das Uebel nickt
tiefer , nicht mitten im Kerne sitzt? Gerade am heutigenTag wird die Größe der Krise wieder deutlich sichtbar. Dennheute sollen die Nachfolger der beiden zurückgetretenen Bun -
desräte Baumann und Minger gewählt werden . Diese Nach-
wählen haben sich in der Schweiz zu einem unheilvollen
Schematismus ausgewachsen . Schon bei der Wahl des Nach-

Londons Mftünöise Bomben Rächt
Tg . Stockholm , io . Dez . „Am Sonntagabend wurde in

London noch vor Einbruch der Dämmerung Alarm gegebenund es folgte ein außerordentlich heftiger Angriff von der
gleichen Schwere wie die schwersten Angriffe , die London bis -
her erlebt hat . Die deutschen Bomber , die in uuuuterbroche -
nem Angriff viele Stunden lang einflogen , verwendeten eine
neue Angriffstaktik und griffen in immer neuen Formatio -
neu an . (Hier ist offenbar vom englischen Zensor verschie»
denes gestrichen) . Zahllose Fallschirmraketen verstärkten den
Mondschein über London . Das Feuer der Flak war das Hef¬tigste . das London bisher gehört hat . Ununterbrochen heultees im Aether : die meisten Explosionen hörte man von denAußenbezirken der Stadt : daß aber sehr viele Bomben auchin den inneren Stadtgebieten fielen , wurde dadurch bewie -
fen , daß der Himmel über London von der heftigen Feuers -
glut rot erleuchtet war . Die Londoner Feuerwehr war un -
unterbrochen in angestrengter Tätigkeit .

" Mit diesen offenbarvon der Zensur stark verstümmelten Zeilen beschreibt derLondoner Vertreter von „Nya Dagligt Allehanda " den letz-ten Großangriff auf London .' United Preß nennt den Lnftangriss . .vielleicht den schwer -
sten der letzten Monate ". Die Wucht des Angriffs iverde da-

durch bewiesen , daß in einem Bezirk gleichzeitig 40 Bomben
gefallen seien . Der Angriff habe fast acht Stunden pausenlos
gedauert , insgesamt fast 13 Stunden . Durch zahllose Brände
sei der gesamte Horizont in Glut getaucht gewesen. Verschie-
dene Flugzeuge hätten im Geleitflug angegriffen , andere
feien ganz niedrig über die Straßen geflogen . Eine guteTaktik sei angewendet worden , um die Abwehr zu verwirren .Luftschutz. Feuerwehr unö Polizei hätten , von der Zivilbevöl¬kerung unterstützt , die gewaltigen Brände zu löschen versucht.
Auch Militär und Mannschaften der Ballonsperren seien zurFeuerbekämpfung eingesetzt worden . Zehn Häuser seien voneiner einzigen Bombe dem Erdboden gleichgemacht worden .Laut Associated Preß erklärte ein Bewohner eines ange -
grisseuen Londoner Bezirks , daß es geschienen habe , als
regne es Brandbomben zu Hunderten . Ein an -
derer Bewohner schilderte die „nicht endenwollenden Wellender Angreifer "

. In einem Londoner Bezirk seien zweigroße Lagerhäuser völlig ausgebrannt , zeit -
weise seien so viel Flugzeuge über der Stadt gewesen, daßdas Gedröhne der Motoren das unaufhörliche Nakseue » über -
tönte . Dabei sei das Flakfeuer so intensiv gewesen, daß der
Himmel fast ununtperbrocheu wie von Raketen erleuchtet war .
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folgers des Bundesrats Motta war dem Kandidaten von
allen Seiten seine mangelnde Qualifikation bescheinigt wor¬
den . Aber der Kanton Tessin , aus dem Motta hervorgegan -
gen war , hatte nun anch das durch Parlamentstradition er -
wordene „Recht " den Kandidaten zu stellen . Die Konserva -
tiven brachten es dabei fertig , dem Tessiner Kandidaten zu -
nächst seine Eignung abzusprechen , um kurz darauf aufgrund
„zusätzlicher Informationen " zu erklären , daß sie ihre Stel »
lungnahme „ revidieren " . Auch die Kandidaten für die Nach -
folge Naumanns und MingerS können sich nicht auf ihre
Eignung , sondern wieder nnr auf das „Recht " ihrer Partei
berufen . Der radikal -demokratifche Ständerat Beguiu wurde
jedoch sogar von der eigenen Partei fallen gelassen , nachdem
ihm mehrere Blätter bescheinigten , daß er „in den zwanzig
Iahren seiner öffentlichen Tätigkeit nicht einen einzigen Ge -
danken gehabt habe " . Der von der Bauern - , Gewerbe - und
Bürgersraktion gestellte Kandidat , der Berner Regierungs -
rat von Steigner , ist übri ^ ns noch älter als sein Vorgänger
Minger , der ja ausdrücklich zurückgetreten war , „um jünge -
rcn Kräften Platz zu machen "

. Nach diesem parlamentarischen
Vorgepänkel wird es wohl einige Überraschungen auslösen ,
wer denn nun heute für die Wahl in Frage kommen wird .
Der heutige Tag wird beweisen müssen , ob, wie ein Basler
Blatt schrieb , ein geeigneter Kandidat weiterhin deshalb ab -
gelehnt werden kann , weil er „ keine politische Partei hinter
sich habe ", oder weil seine Partei mit der Nominiernng nach
Fraktion , Stand oder Kanton nicht „an der Reihe " ist .

Kann man nach solchen Symptomen die tiefe Vertrauens -
krise zwischen Boll und Volksvertretung in der Schweiz be - >

greifen ? Noch dazu , wenn die Parteien , die an der Macht
sind , jede unbequeme Opposition abhalftern , indem sie eine
Resormbewegiing wie sie die Nationale Bewegung darstellt ,
einfach für illegal erklären ? Daß auf diesem Wege eine
Demokratie nicht zu retten ist , hat erst kürzlich Altbnndes -
rat Musy in einem Artikel ausgesprochen , in dem er die
Notwendigkeit vertrat , die schweizerischen Institutionen den
Erfordernissen der Zeit anzupassen . Es ist die beste Wider -

legung der Phrase , daß di6 Schweizer Parteien die Hüter der
demokratischen Ideale seien , wenn Musy dabei feststellt , daß
man in der Schweiz schon seit 23 Jahren außerhalb der Ber -
fassung regiert . Die Feststellung Musys , daß die Formel
„man müsse abwarten ", heute angesichts des revolutionären
Ilmbaues in ganz Europa überholt sei , hat im „Journal de
Geneve " ein bemerkenswertes Echo gefunden , wo es hieß :
Die Schweiz kann Europa nicht ignorieren . In der Tat wird
die revolutionäre Entwicklung , von der der ganze Kontinent
ergriffen ist , kein Wölkenkuckucksheim in den Kantönlis dul -
den . Denn solche Entwicklungen vertragen keine „Inseln " .
Während die Tempelwächter der Schweizer Parlaments -
demokratie sorgfältig über alle „ Einflüsse von außen " wachen ,
übersehen sie dabei die geistige Wandlung der die Menschen
im eigenen Lande unterstehen . Warum soll denn schließlich
gerade die Schweiz eine Ausnahme machen von dem großen
Gesetz , daS den ganzen Kontinent umwandelt und dessen
Wirksamkeit nach den Worten deH Führers darin besteht ,
daß die Demokratien nicht von außen zerstört werden , son -
der » von innen zerbrechen , wenn ihre Zeit gekommen ist .
Die Wahl des heutigen Tages wird beweisen , wieweit dieser
Rcifnngsprozeß in der Schweiz bereits gediehen ist.

Der deutsche Hilfskreuzer unbeschädigt
Verlin , 10. Dez . In dem Gefecht im Südatlantik zwischen

dem britischen und dem deutschen Hilfskreuzer wird er -
gänzend mitgeteilt , daß die Reutermeldung . wonach der
deutsche Handelszerstörer ernsthaft beschädigt wurde , nicht zu -
trifft . Obwohl das britische Schiff an Größe , Bewaffnung
>md Geschwindigkeit ganz erheblich gegenüber dem deutschen
im Vorteil war , war eS dem ausgezeichneten Schießen des
deutschen Schiffes zu verdanken , daß es selbst unbeschädigt
blieb , während der „Earnavon Castle " zur völligen Wieder -
Herstellung mehrere Monate in die Werst gehen muß .

Britischerseits wird jetzt der Mißerfolg gegenüber dem
deutschen Schiif darauf zurückgeführt , daß es sich bei dem
deutschen Schiff gar nicht um einen Hilfskreuzer , sondern um
ein Westentaschenschlachtschiff der „Deutsch -
l a n d" - K l a s s e handelt . Dies ist absolut unzutreffend . Das
deutsche Schiff ist ein Handelsschiff , das zum Hilfs -
kreuzer umgebaut wurde .

Der mit Beschädigungen in Montevideo ins Dock ge -
brachte britische Hilfskreuzer „Earnavon Eastle " hat eine
Gesamttonnage von 20 122 BRT . Das Motorschiff hat Doppel -
schrauben und gehört zur Union Eastle Line . Das Schiff hält
den Geschmindigkeiisrekord in der Südafrika -
fahrt . Die technische Kommsision , die zwecks Feststellung
der AusenthaltSsrist den britischen Hilfskreuzer uniersnchte ,
stellte insgesamt 2 2 Treffer fest.

Frei erfundene Nachricht über deutschen .Hilfskreuzer
Berlin , 10. Dez . Nach einer von Newyork verbreiteten

Nachricht soll der deutsche Hilfskreuzer , der am 5 . Dezember
den britischen HilsSkuuzer „Earnavon Castle " im Gefecht
kchwer beschädigt hat , von einem englischen Kreuzer gestellt
sein und sich mit ihm im Kampf befinden .

Hierzu wird amtlich mitgeteilt , daß irgendwelche Meldnn -
gen über ein derartiges Gefecht nicht vorliegen , die aus
Newyork verbreitete Nachricht vielmehr als frei erfunden
betrachtet wird .

Was Wird als nächster Schlag kommen ?
Ganses englisches Rätselraten nach tem neuen Großangriff auf London

A .K. Berlin , 10. Dez . Der Großangriff auf London in
der Nacht zum Montag hat jäh und gründlich eine rosige
Hoffnung zerstört , in die man sich gerade in den Stunden
vorher in England eingewiegt hatte . In den Londoner Sonn -
tagsblättern hatte man nämlich viel Wesens von einer „ er -
lieblichen Abschwächung ber deutschen Luftangriffe " gemacht ,
weil man von Freitag bis Sonntag morgen in London ver¬
hältnismäßig stille Stunden erlebt hatte . Der Lustsahrtkorre -
fpondent des Reuter -Büro orakelte tiefsinnig , vielleicht sei
Deutschland durch viermonatige beständige Tag - und Nacht -
angriffe über den Kanal „nicht wenig erschöpft " und spare
vielleicht die Stärke seiner Luftwaffe für einen dramatischen
neuen Schlag gegen Großbritannien oder auf einem anderen
Kriegsschauplatz auf . Der Grund könne aber auch in der
Aktivität der britischen Bomber gegen Teutschland liegen
oder schließlich auch in den Wetterbedingungen über dem
Kontinent .

Mitten hinein in dieses britische Agitationsmanöver fuhr
dann der deutsche Großangriff auf London , ausgeführt von
einer Luftwaffe , die „ erheblich geschwächt " ist und fürderhin
„zum Einsatz an anderer Stelle aufgespart " wird , ausgeführt
von Flugzeugen , die angeblich keine Möglichkeit zum Start
mehr besitzen . Diese deutsche Luftwaffe hat der britischen
Hauptstadt einen Schlag versetzt , wie sie selbst ihn in dieser
Schwere noch nicht erlebt hat . An dem Grad der Zerstörun -
gen , die unsere Kampfflugzeuge in der Zentrale der Kriegs -
Hetzer angerichtet hat . mag man im Ausland den Grad der
Lügenhaftigkeit britischer Zweckhrognose erkennen . Einmal
wird aber auch die Zeit kommen , da derartige Voraussagen
und Wunschtränme im englischen Volk keinerlei Glauben
finden . »

Vorläufig allerdings können Churchill und Duff Eooper
es sich noch leisten , mit den dümmsten „Begründungen " die
Zukunft schön zu färben auf politischem ebenso wie ans mili -
tärifchem Gebiet . In Wirklichkeit verbirgt sich hinter den
Voraussagen , die dem englischen Volk zum Tröste und der
übrigen Welt zur Hebung deS englischen Kredites vorgesetzt
werden , nur eine hundertprozentige Unsicherheit . Nach den
Erfahrungen der zurückliegenden Monate werden die maß -
geblichen Plutokraten Londons sich kaum einer Täuschung
darüber hingeben , baß die deutsche Diplomatie ebensowenig
wie die deutsche Wehrmacht ihre Hände in den Schoß legt ,
daß sie ununterbrochen arbeitet , anch wenn — „von außen

gesehen " — einmal eine Pause eingetreten zu sein scheint .
So kommt es denn , daß in diesen Tagen in Londoner Blät -
tern sowohl einerseits die Behauptung von einem Stillstand
der diplomatischen Aktivität Deutschlands und der Achse auf -

gestellt wie andererseits eine Fülle von Vermutungen aus -

gegraben wurde , die die eventuellen nächsten Schritte der

Wilhelmstraße zum Gegenstand hatten . Es waren »iombina -

tionen , von denen die eine nicht selten der anderen direkt

widerspricht . Dadurch tritt die quälende Ungewißheit Lon -

dons über die weitere diplomatische und militärische Aktioi -

tät der Achse umso greller hervor . Aus den englischen Wunsch -

bildern ergibt sich aber weiter , welche Gedanken von den

Engländern gegenwärtig als besonders quälend empfunden
werden . Hierzu gehört z. B . die wachsende Einsicht darein ,
daß die deutsch -russische Zusammenarbeit sich weiter bewährt
und daß von den englischen Hofsnungen im Südosten nun

auch der letzte Rest dahinschwindet.
Daneben ist es nicht weniger aufschlußreich , wenn die

Londoner Blätter sich gerade darüber Gedanken machen , was

denn nun eigentlich England noch tun könne ^ und tun müsse .

Da wird z. B . mit dem Plan einer Offensive gegen Italien

geprotzt und dadurch nur gezeigt , wie wirksam doch die ita¬

lienische Kriegführung im Mittelmeer ist . Im „Observer

faselt Garvin von einem englischen Großangriff im nächsten

Frühjahr vom nahen Osten aus zur Entscheidung des Krie¬

ges und beweist damit , daß selbst solche Engländer , die sonst
alles gründlich zu überlegen pflegten , allmählich zu Spielern
und Abenteurern werden .

Natürlich kreisen die englischen Gedanken auch wieder um

Irland und es ist z. B . höchst aufschlußreich , wenn dabei ar -

gumentiert wird , es wäre für die Iren erträglicher , wenn sie
einer . .britischen Selbsthilfe " bezüglich ber irischen Westküste
unter Protest weichen würden als wenn sie ihr freiwillig zu -

stimmen müßten . Es wäre nicht überraschend , so stellen wei -

tere Londoner Meinungen fest , wenn England gemäß dieser
Erkenntnis handeln und zur Selbsthilfe greifen würde und

wenn England glaube , dazu moralisch berechtigt zu sein „ yd
einen moralischen Anspruch auf die irischen Häfen zu haben .

'

keinesfalls könne man von London erwarten , daß eS eine
Niederlage riskiere , nur um der Eigenwilligkeit Dublins ,
d . h . eines Empire - Mitgliedes Rechnung zu tragen . Alles in
allem so typisch britische Reflexionen , auS denen ebensoviel
Skrupellosigkeit wie tatsächliche Verlegenheit spricht .

England verhastet die Führer Indiens
86 . Lissabon , 10. Dez . Vier indische Expremier -

mini st er von den Provinzen , elf Exminister ,

fünf Sprecher von öffentlichen Aemtern .
sieben Mitglieder des Arbei ! skomit - S des

Kongresses sowie viele Dutzende indischer
Persönlichkeiten umschließt die Liste der Verhafteten ,
die der britische Vizekönig im Laufe von 14 Tagen ins Ge -

fängniS hat werfen lassen . Viele von ihnen sind bekannte

Persönlichkeiten Indiens . Ihnen allen wird von den Eng -

ländern .pazifistische Betätigung " vorgeworfen, ' allergrößte
Empörung hat aber nach englischen Berichten die V e r -

Haftung der indischen Dichterin Naidu in vielen

Teilen des Landes hervorgerufen . Tie zweite bekannte
Inderin ist soeben gleichfalls verhaftet worden , die Schwester
des bereits vor einigen Wochen zu vier Jahren schweren
Kerkers verurteilten ehemaligen Präsidenten des indischen
Kongresses Pandit Nehru , die Vijaya Lakshami
Pandit . Sie war die erste Frau , die Mitglied einer ber
Provinzregierungen war . Diese Märtyrerliste illustriert , daß
sich die Situation für die Engländer äußerst schwierig ent -
wickelt . Indien wird , wie die Blätter heute erklären , von
der britischen Kriegführung als der Angelpunkt der eng -
liichen Kriegsanstrengung in der Bereitstellung von Soldaten ,
Kriegsmaterial und Hilfsmitteln von Singapur bis Suez an -
gesehen . Dieser Angelpunkt dürfe unter keinen Umständen
in Unruhe gestürzt werben .

BofeS Hungerstreik erfolgreich
EH . Rom , 10. Dez . Subhas Shandria Bose , der frühere

Präsident des indischen Nationalkongresses und einer der
hervorragendsten indischen Politiker , mußte nach einigen
Wochen Gefangenschaft von den Engländern lange vor Ab -

büßuug seiner Strafe wieder freigelassen werden , da er in
den Hungerstreik getreten war und die Engländer es ver -

meiden wollten , daß er im Gefängnis sterbe . Unmittelbar
nach seiner Befreiung erfuhr er aber , daß bereits zwei neue
Anklagen wegen aufreizender Reden und Artikel gegen ihn
vorliegen .

Das Ritterkreuz für verdiente SWere deMeres
Berlin , 10 . Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat ans Vorschlag des Oberbefehlshaders des
Heeres , Generalfeldmarschall von Branchitsch , das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an folgende Offiziere verliehen :
Major Schmalz , Kommandeur eines Schützenbataillous ,
Hauptmann Bellegarde , Kompanieführer in einer Pan -
zer -Aufklärungsabteilung , Oberleutnant Philipp . Kom -
panieführer in einem Panzer -Regiment , Leutnant Becker ,
ttompanieführer in einem Infanterie - Regiment , Leutnant
M o s a n d l. Zugführer in einem Gebirgsjäger -Regiment .

Major Schmal » zeichnete sich bereit » im Polenfeldzug »,,kerordentlich
nus «. (fr verhinderte bei Tomas -,oio im Rücken einer stärkeren Feindgruppe
bc« ? urchbruch »vers » ch stattet Teile b»n » iet bis fünf polnische » Divisionen
mit seinem Bataillon , obwohl es dem Heinde gelungen war , nnter Einsatz
von Panzern und ftarler Artillerie in die « tellung des Bataillons einzu -

brechen . Seiner »ersünlichen Tapserleit und Führung ist auch die Einnahme
der zur Sprengung vorbereite ««» Aoire -Krücktn bei Revers »u »erdanken .
Ile strsolge von Nevers sicher, ' » der Division und dem ,« or »s die rasche

Fortsetzung der Lverationen «wischen Loire und Allirr . Auch der Uebergang
Uber die Allier bei lshaiuouville wurde durch das Bataillon de « Majors
Schmalz mit qrosiem Schwung erzwungen .

Leutnant Becker ermöglichte durch mutige Anstliirung einen Angrjfs
seiner « ompanie , der die disherige Zielluug um ea . 2 Hirn , in ein Gelände

bvrvcrlcgie . weiches die Por « u » frtz« ng für die Abwehr der erwarteten Feind ,

angtilie ruf « miens bat . « Inen lag später schlug et mit seinet aus reichlich

2 » INI. Beeile eingesetzten Kompanie «inen schweren , dnrch Artillerie , Flieger
und üampfivagen unterstützten ieindlichen Angriff auf Amiens ab . Bei den

erbitterten kämpfen um den Cn Dur » drang er . unter rücksichtslosem Bor -

wärisstürmen in den Weftieil des stark befestigten Cttc « ein . Hierdurch kam

der Angriff dct ganzen Kampfgruppe wieder in Flust und Dur » , einer » er

Hauvtpieiler der feindliche » Sielluug , konnte genommen werden . Auch beim

Uebergang über die La Crense zeichnete er sich durch ungewöhnliche Tapfer ,

seit au «.
Leutnant M o s a n d l tat sich als cb - rseldn -ebel »ei den Kämpfen an der

Aisne besonders ljervi -r . <$ t nahm trotz schwersten feindliche » Artillerie - » Nil

MM, -Feuers Nest auf N : s> der feindlichen Verteidigungsstellung und über ,

wältigte im Rahkamp ' die sich verbissen web ende Besasung de» eiütipunkie «

von z >. Aniand . Zirine . C8i durchbrach Mi . seine », Zu « als » rfter »i, jeind -

liche Artillerieschutzstellung und » rang In die Artilleriestellung selbst ein . Durch
Ausnutzung seine » Erfolges gelang es seinem Regimen », dem aus Soissons
weichenden stein » de » Rückzug über die groste Siratze Soissons —Paris ab -

zuschneiden .

Ritterkreuz für SiliskeeuzerHommmidant
Berli « , 1V . Dez . Der Führer und Oberst« Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Borschlag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h . c. Raeder , das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitän zur See Rvgge ,
Kommandant eines Hilfskreuzers .

Kapitän zur See Rogge hat während einer nur wenige
Monate dauernden Hilsskreuzerunternehmung 94 000 BRT .
feindlichen und dem Feinde nutzbaren HandelsschiffSraumes
versenkt . Außer diesem Erfolg konnten mehrere Prisen ein -
gebracht werden . Eine große Anzahl der in überseeischen
Gewässern erzielten anderweitigen Erfolge find ebenfalls
diesem Hilfskreuzer zuzuschreiben .

Kapitän zur Tee Rogge und seine tüchtige Besatzung haben
mit diesen hervorragenden Taten ber Geschichte des Kreuzer -
krieges ein weiteres Ruhmesblatt beigefügt .

General Grossi Präsident der italienischen
Waffenstillftandskommission

Rom , 10. Dez . Zum neuen Präsidenten der italienischen
Waffenstillstandskommission für Frankreich wurde der Kom -
mandierende General Camilla Grossi ernannt . Gen ?ral
Grossi wurde 1S70 in Grosseto geboren und bekleidete zahl -
reiche höhere Kommandostellen . Seit 1989 gehört er dem
italienischen Senat an .

Die gesamte römische Presse widmet seinem auf so tragische
Weise ums Leben gekommeneu Vorgiluger Pintor sowie dein
Luftgefchwaderkommandeur General Pelegrini außerordent¬
lich herzliche Nachrufe .

SSS -Ruse mi der alrikonislben Miste
7 ? . Stockholm. 10. Dez . Kaum hat sich die englische

Öffentlichkeit von der peinlichen Ueberrafchung erholt , daß
deutsche Ueberseestreitkräste im südwestlichen Atlantik operie -

ren . als die Nachricht kommt , daß auf der Höhe der afrika -
nischen Küste deutsche Seestreitkräfte operieren . Wie Renter
mitteilt , hat die amerikanische Mackn -Rundfunkstation Not -

stgnale des britischen Dampfers „Empire Jaguar " sowie
eines von den Engländern beschlagnahmten norwegischen
Dampfers , dessen Name mit „Hidlesjiord

" angegeben wird ,
aufgefangen . Beide Schiffe befanden sich aus der Höhe der
afrikanischen Westküste . Der Tanker . .Hidlekiord " teilt mit .
daß er von einem geheimnisvollen Kriegsschiff beschossen wird .
Er gab seine Position mit 100 Meilen westlichen Monrovia
an . Der „ Empire Jaguar " meldet , daß er torpediert worden sei.

HollündischeS A-Boot gesunken
Stockholm, 10. Dez . Der Verlust eines zur ehemaligen hol-

ländischen Kriegsmarine gehörigen U - Bootes wird am Montag
in Londo » bekanntgegeben . Die Mitteilung wird vom hol -

ländischen Marinestab gemacht , der seinen Sitz in London auf -

geschlagen hat .

Die englischen Anleihewünsche in USA
Newyork , 10. Dez . Der Washingtoner Korrespondent der

„Newyork Times " schreibt zu den Unterredungen des briti -

schen Unterstaatssekretärs Philipps mit den Leitern der
nordamerikanischen Banken , diese drehten sich hauptsächlich
um den Versuch Englands , eine nordamerikanische Anleihe
zu erhalten . England benötige für die Fortführung des

Krieges zweieinhalb Milliarden Dollar .

Auf »er Suche nach starken Mannern
Stockholm, 10. Dez . Bei der Suche nach starken Männern

zur Rettung Englands wurde , wie das Kriegsministerium be -

kannt gibt , Generalleutnant Alexander zum Komman -

danten des südlichen Landesbezirks ernannt , als Nachfolg «?
des Generals Anchinleck , ber kürzlich zum Overkommandieren -

den in Indien ernannt wurde . Generalmajor Martel wurde

zum Kommandanten des königlichen Panzerkorps ernannt .

VermögenserklSrung des mexikanischen
Staatspräsidenten

Mexiko -Stadt , 10. Dez . Der neugewählte mexikanische
Staatspräsident Avila Camacho besitzt ein Vermögen von
106 500 Pesos . Dies geht aus einer Vermögensaufstellung
hervor , die Camacho in Erfüllung des kürzlich verabschiedeten
Gesetzes über die „Responsibilidades funcionarios publicoS "

als erster mexikanischer Präsident vorlegte .

gartmannLauterbacherSnuIeitlrvonöllnnwer
NSK . Berlin , 10. Dez . Aus einer Zusammenkunft der

Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP beim Stellvertreter
des Fuhrers . gab Rudolf Heß die Ernennung des früheren
Stabsführers der Hitlerjugend Hartman » Lanterbacher ,
zum Gauleiter des Gaues Südhannover -Braunschweig be-
kannt. wobei er betoute , daß in dieser Ernennung besondere
Anerkennung für die gesamte Hitlerjugend liege .

Im Auftrage des Führers übermittelte Rudolf Heß dem
bisherigen Gauleiter des Gaues Sübhannover -Braunschweig ,
Bernhard Ruft , und dem stellvertretenden Gauleiter Kurt
Schmalz den Dank und die Anerkennung des Führers für die
bisher geleistete erfolgreiche Arbeit .

Staatsbesuch Graf Csakys in Belgrad
Belgrad . 10. Dez . Die Nachrichtenagentur Akala teilt

mit, daß der ««garische Außenminister Graf Csaky aus Ein -
laduug der köuigl .- jugoslawischeu Regierung am 11 . Dezem¬
ber zu einem Staatsbesuch in Belgrad eintrifft . Gras Csaky
wird zwei Tage i« Belgrad verweilen .
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Wie sichert Natten seine Küsten ?
Desuch bei einer schweren Küstenbatterie, in der Kommanöozentrale einer Küstenbeobachtungsstelle

unö in einem Wasserflugzeughasen
I » einem Hase» der Südostsront . 10 . Dez . „Militärische

Zone . Betreten verboten ". Unserem Wagen mit dem Schill »
der Reggia Aeronautica , der königlichen Luftwaffe , öffnen sich
aber auch die festverschlossensten Tor « und so gelangen wir zu
einer schweren Küstenbatterie , die zum Schutz eines wichtigen
Marinestützpunktes ihre gewaltigen Rohre drohend über See
streckt . Ihr Kaliber gehört zu den schwersten, die es Wer -
Haupt gibt , und als die Batterie vor kurzem zur Uebung
einige scharfe Schüsse abgab , wurden Stücke der Asphaltdecke
des Daches , aus dem sich der stählern « Turm hebt , viele Me -
ter weit weggeschleudert . Die Engländer haben es bisher auch
vorgezogen , sich nicht in Reichweite dieser Geschütze zu be-
geben . Umso schwerer ist aber der Dienst der Besatzung . Im -
vier nur üben , immer nur Wache schieben , Geschützrohre wi«-
« ern , Aufzüge schmieren . Motoren ölen . Akkumulatoren nach -
füllen . Auf die Dauer wahrscheinlich nicht gerade sehr an -
regend . So bringt also auch unser Besuch eine willkommene
Abwechslung und die Mannschaften stürmen mit sichtbarem
Eifer auf ihre Gefechtspositionen , als das Alarmsignal er -
tönt . Und als den Angehörigen der verbündeten Nation
werden uns denn auch alle Einrichtungen der Kasematte uno
des TurmeS gezeigt und man führt uns auch das ganze Ma -
Höver vor : Das Heranholen d«r ' mächtigen Geschosse aus den
wohlgefüllten Munitionskammern , di« Sann gefolgt von zwei -
faßgroßen Svreng -stoffladungen im Auszug verschwinden , der
sie sicherb«itshalb «r in Absätzen bis zu den Geschützrohren be »
fördert . Mechanisch öffnen sich dann die Rahrverschlüss « , mecha-
nisch werden Granate und Kartätschen hineingeschoben . Der
Verschluß klappt zu und auf das Kommando „fuoco" drücken
zwei Mann auf einen elektrischen Hebel : Steckten setzt nicht
hölzerne Uebungsstücke im Rohr , so würde in diesem Mo -
vrent die donnernde Detonation erfolgen .

Längs der Küste ist eine große Reibe dieser Batterien auf -
gestellt , die den ftemd abhalten , von See her anzugreifen .
Die passive Verteidigung gegen Luftangriffe liegt in Händen
der Dicat sdifefa controaerea territoriale ) . Auch hier dürfen
wir bis ins „AllerH« iligste " vordringen bis in die Kommando -

zentrale die wahrhaft bombensicher tief im Turm eines alten
Castells

'
untergebracht ist. Der Befehlshaber , ein höherer Ma -

rine -Offizier , erläutert uns bereitwillig das ganze Meldungs¬
system seiner Zone , die wiederum mit den anderen Zonen
in ständiger Verbindung steht. Jedes Flugzeug , das bei Tag
oder Nacht den Beobachtungsbereich durchfliegt , wird hier gc-
meldet und auf seinem Flug verfolgt . Mag es nun ein « ige-
nes oder ein feindliches sein. Automatische Einrichtungen «r -
möglichen es schon beim Anflug des Feindes in das Sperr -
gebiet sein voraussichtliches Eintressen über dem zu schützen -
den Punkt vorauszubcstimmen . Entsprechend erfolgt dann die
Befehlsübermittlunq an die Flakbatterien , die so bereits den
ankommenden Feind mit Sperrfeuer empfangen . Die Ersah -
rungen haben gezeigt , baß die Dicat ihr « Aufgabe erfüllt .
Wir haben viele Orte besucht von denen die Engländer be -
haupten , die Eisenbahnen . Molen und andere wichtig« Ein -
richtungen zerstört zu haben und in denen auch nicht di« ge¬
ringsten Spuren von Zerstörungen s«ststellbar waren . Natür -
lich ist auch hier ein vollständiges Fernhalten des Gegners
nicht möglich.

In einem Wassersluabafen lernen wir nun auch noch die
Airom . die Reiher , kennen , die zu Beginn des Krieges gegen
Griechenland den Angriff gegen den Kanal von Korinth

durchführten , wobei der Kanal durch Uferzerstörungen un »
brauchbar gemacht wurde . Es sind Cant 506, die mit drei star»
ken Motoren ausgerüstet sind . Die Leistungen der Motoren
werden dank d« r Verstellbarkeit der Propeller von der größ -
ten Umdrehungszahl beim Start zur geringsten in großer
Höhe , das heißt vom steilen zum slacheren Winkel , besonders
gut ausgenützt . Fast alle italienischen Flugzeuge sind mit die-
ser t« ils automatisch arbeitenden , teils vom Piloten bedienten
Einrichtung versehen . Die Cant 506 ist die etwas -ältere
Schwester der Cant 1007. Ihre Bombenlast unö ihre Be »
stückung gleichen sich sast ganz , nur die Geschwindigkeit ist
geringer , da ja die Schwimmer nicht eingezogen werden kön-
wen , wie das Fahrgestell eines Landslugzeuges . Di « Wasser-
bomber haben darum auch vor allem dort ihre besondere Be»
deutunq , wo die Wasserungsverhältnisse günstiger sind als die
Landunqsmöglichkeiten . Das gilt in noch verstärktem Maße
vom Wass « rjäg « r , der überhaupt nur dort eingesetzt
wird , wo überhaupt keine Landeslugplätze errichtet werden
können , wi « zum Beispi « l aus gewissen ägäischen Inseln . Hier
in diesem Hafen werden auch di« Katavultflugzeuge der Ma -
rine betreut , die das Auge der Kriegsschiffe bilden . Daneben
gibt es eigene Wasseraufklärer . Der Kommandant des Flug -
Platzes, der uns führt, hat im Juli den Angriff g«ge« den
englischen Flugzeugträger ..Eagle " unternommen . Obwohl die
aus geringer Höhe abg«worf «ne Bombe nicht zu vollen Wir -
kuna kam . da sie nicht mit der Spitze aufschlug, reichte ihre
Wirkung hin . den Flugzeugträger fast zum Kentern zu brin -
gen . Ein anderesmal hat seine Staffel « in britisches Schlacht-
schiff der Barham -Klasse mit zwei Bomben getroffen .

Wie sieht es t» Jever aus
wen« die dentsche« Fernkampfbatterien feuern

Tg . Stockholm , 10. Dez . Der Londoner Vertreter von
„Nya Dagligt Allehanda " machte vor Einigen Tagen eine
Fahrt nach Dover , um das Erleben "eines deutschen
Artilleriebeschusses durch die deutschen Fernkampf -
geschütze mitzumachen . Der schwedische Korrespondent schildert
Dover als eine fast völlig tote Stadt . Große Teile
der Stadt , insbesondere am Hafen , seien zerstört . Im Hafen
selbst hat der schwedische Korrespondent nur mehr kleine

London wird ewig an den 9. Sezember denken
Ein Großangriff vernichtet mehr als in Coventrt» unb Birmingham zusammen - Wir waren die letzten

Maschinen - Angriffe trotz Bereisung unö Elmsfeuer
(PK .) Kombination und Schwimmweste habe ich noch an .

Bor mir steht die Schreibmaschine , wartend , fordernd , daß
ich ihr die Eindrücke diktiere , die ich bei dem in den letzten
Stunden erfolgten Großangriff auf London empfand . Wie
soll ich nun diesen mit unerhörter Wucht vorgetragenen An -
griff von Hunderten und aber Hunderten deutscher Kamps -
Maschinen schildern , das glutreiche ChaoS , das mehrere 100 000
Kilo Bomben entfesselten ?

Ganze Stadtteile i« Flamme «
Trotz Vereisung , Elmsfeuer und starkem Nebel erreichten

wir nach genau b«rechnet«m Kurs unser Ziel . Hell lodernde
Brände sind diesmal noch nicht von weitem auszumachen ,
nur die blutig gefärbte Wolkendecke. Mehrere Kilometer vor
dem u-förmigen Themsebogen stoßen wir durch die schmutzig -
weißen Wattebäusche . Geschickt dirigiert Oberleutnant S . die
bis an die Grenze ihrer Tragfähigkeit beladene Heinkel - Ma -
schine . weichen wir der immer noch mit wahrer Verzweiflung
schießenden englischen Flak aus und steuern über die Themse
hinweg auf das befohlene Ziel . Vor uns sind jetzt etwa
über 2000 Meter tief riesige Gebäudekomplexe , mehrere Hun -
dert Meter lange Fabrikanlagen , Werfthallen und Geschäfts -
Häuser . Ganze Stadtteile ein einziges , gigantisches , wild
züngelndes und wütend um sich greifendes Feuermeer .

Der Flugzeugführer hat ' sich über den Steuerknüppel ge-
beugt . Bäuchlings liegt der Beobachter vorn in der Kanzel .
Ich stehe und sehe von dem Glasbalkon hinunter in diese,
noch nie in dieser Größe gesehenen Brandherde . Was küm-
mert uns jetzt die Flak , was kümmern uns Scheinwerfer .
Auch wir müssen so gut treffen wie unsere Kameraden vor -
her . Auch wir müssen die Brandherde noch vergrößern . Lon -
don soll ewig an diesen 9. Dezember 1940 denken , einschen ,
daß es keinen Sinn mehr hat gegen dieses starke, in seiner
Schlagkraft ungebrochene Großdentsche Reich zu kämpfen .

Beim Flug über die feuerspeiende Londoner Hölle , beim
Anblick der unaufhörlich detonierenden Bomben von unzähli -
gen , unsichtbaren Maschinen und des jetzt spürbaren müden
Flakseuers des Feindes irrten für Sekunden di« Gedanken
ab . Man glaubt , die von Angst und Grauen gezeichneten
Gesichter in den Londoner Unterarundbahnhöfen und Kellern
zu sehen, die an Coventry . Birmingham . Liverpool und
Southampton denken .

Bombe « ge«a« in der Oxford- Street
DaS Ziel ist in der taghellen , schaurigen Beleuchtung er¬

kcrnnt . Bor uns liegt die Oxford -Street und rechts mehrere
hundert Meter daneben die Picadilly -Street . Di « Bomben -
schachte haben sich geöffnet . Di « schweren Brocken haben sich
losg «hakt . G«spannt sehen wir ihnen nach , warten . Es ist un -
möglich, ihren Einschlag festzustellen. In diesen Sekunden
müssen über , unter und neben uns noch viele andere Ma -
schinen geworfen haben , denn unaufhörlich blitzt es unten
auf . Gasbehälter fliegen in die Luft . Erdöl »
lager explodieren unb immer riesenhafter wer -
den die Feuerbrände . Ganze Stadtteil « Londons
haben sich von diesen Quellen aus in einen einzigen
hemmungslosen wütenden Vulkan verwandelt ,
aus dem immer neue Lavamassen herausgeschleudert zu wer -
den scheinen. Nach der Landung erinnern wir uns der Worte ,
die der Gruppenkommandeur . Hauptmann W . bei der Bespre -
chung sagte : ..Heute Nacht müssen wir alle Maschinen an den
Himmel bringen . London muß ewig an diesen 0. Dezember
1940 denken !»

Fliegende , von unerhörtem Kampfgeist erfüllte Armeen
griffen di«se Nacht London an . Doch sie waren nur ein Teil
der deutschen Luftwaffel

Kriegsberichter Erwin Kirchhof .

Fischerboote geseh «n , obwohl di« Zerstörungswirkung von
Bomben bedeutend schwerer sei als die der Granaten , fürchtet
die Bevölkerung das Artilleriefeuer doch mehr , da «S
so unheimlich überraschend komme, während man die
Bomben pfeifen höre . Der Korrespondent war nicht lange in
Dover , ajs das doppelte Luftalarmsignal den B e -
ginn des deutschen Artilleriefeuers ankündigte .
Die Explosionen der Granaten feien außerordentlich heftig
gewesen unö ließen die ganze Gegend erzittern . Die eng-
tischen Kollegen erzählten dem s^ wedilchen Korrespondenten ,
daß sie den Eindruck hätten , di« Deutschen könnten von der
gegenüberliegenden Küste aus mit ihren Abhörgeräten die
Warnungssignale in Dover auffangen . Luftalarm g« hört in
Dover zu einer Selbstverständlichkeit , da di« Stadt fast den
ganzen Tag und die ganze Nacht unter Alarm sei. Meistens
handle es sich um Kampsverbänöe , die über Dover hinweg
ins Land einfliegen . Die Schutzraumfrage ist verhältnismäßig
« infach gelöst durch das Vorhandensein der wahrscheinlich noch
aus der Römerzeit stammenden riesigen Grotten , die in die
Kreidefelsen eingehauen sind.

Bizeabm!ral von Monte « gestorben
Berlin , 10. Dez . Am 7. Dezember 1940 verstarb in Berlin -

Lichterfelde im 72. Lebensjahr der bekannte Marine -Historiker
und langjährige Vorstand des \ Marine -ArchivS, Vizeadmiral
a. D . Dr . h. c . Eberhard von Mantey .

Alsreö Neven DuMont gestorben
Köln , 10. Dez . Der Verleger der „Kölnischen Zeitung » und'

Seniorchef der Firma M . DuMont Schauberg . Kommerzien -
rat Dr . h . c. Neven DuMont , ist am Sonntagmorgen nach
längerem Leiden im Alter von 72 Jahren gestorben . ß

See Dme ehrt Balbos Treue
Berli « . 10 . Dez . DerDuce hat durchDekret dem im Lust-

kämpf über Tobruk am 28. Juni 1940 gefallenen Luftmarschall
Jtalo Balbo die goldene Tapserkeitsmedaille verliehen . In
dem Dekret werden seine Treue vor der Machtübernahme ,
während Kampfes und Sieges , seine unübertresslichen Lei-
stungen über Kontinente und Ozeane , als Kolonisator und
Administrator imperialer Gebiete sowie sein letzter und
höchster heroischer Einsatz in diesem Kriege hervorgehoben .

3« 8ondon§ Regsetunööt > sek!el / «<» Mint m «m»e en»M
P .K. Das Londoner Regierungsviertel ist heute nacht das

Ziel unserer Angriffe . ES ist fast Mitternacht , als die star -
ken Motoren unserer Heinkel angeworfen werden , aufrüt¬
telnd und betäubend zugleich beginnt daS Dröhnen . Die
Motore laufen sich warm . Und dann ist es so weit . Wir
rollen an . Genau zu der befohlenen Startzeit hebt sich un -
sere Maschine vom Platz . Wieder der Flug zur Kanalküste
über das Wasser nach England hinein . Und wieder ist Nebel .
Ein Wetter kommt zudem herauf , nichts ist zu sehen. End -
los scheint der Flug zu dauern . Dann aber färbt sich plöy -
lich die weiße Wolkendecke, über der und in der wir fliegen ,
in weiter Ausdehnung rot .

Wir sind über London , über dem Regierungsviertel . Hier
haben wohl schon Einheiten anderer Verbände mjt Erfolg
geworfen . Anflug auf den Zielraum : Unsere Brandbomben
prasseln herunter . Hunderte von kleinen Feuern mit gleißend

hellem Licht entstehen da unten im Nu . Sie schließen sich zu»
sammen zu einem einzigen Brandherd von riesigem Aus -
maß , der sich langsam rötet : Unsere Brandbomben haben
gezündet . Wir haben schon längst abgedreht . Aber immer
noch kann ich aus der Bodenwanne durch den schweren Dunst
der Wolken den roten Feuerschein beobachten, der an Stärke
immer mehr zu gewinnen scheint .

Der Brand pnrd den Kameraden in den anderen Maschi-
nen ein guter Wegweiser zum Ziel sein, d« n Kameraden , die,
wie wir wissen, mit schwersten Bomben bereits im Anflug
sind , bereit , gegen das Herz des Feindes einen neuen schwe-
ren Schlag zu führen . Wir haben unseren Auftrag erfüllt .
Mt Vollgas brausen wir dem Heimathorst zu. unbeküm -
mert um die englische Flak , die uns wütend ihre Salve »
nachschickt. Kriegsberichter Kurt Dnerpisch .

Die enge Verbundenheit
zwischen den Freunden einer
gepflegten Zigarette und » ihrer
Marke" in der grünen Packung ist

die Anerkennung /

für den ECKSTEIN - Grundsatz:
Sparsam in der Packung - wert¬
voll im Inhalt.
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Wie sichert Rallen feine Verbindung mit Sftafrita?
8 82 , das ideale Bersorgungsinftrument »es Imperiums

^.ll . Aus einem italienische« Flugplatz , 10. Dez . Der Suez -
kanal. ist gesperrt. Der Weg rund um Afrika ist bei Gibraltar
verriegelt . Zwischen Libyen und Abessinien liegt feindliches
Gebiet . Wie machen es unter solchen Umständen die Italic -
ner , um auch jetzt schon , ehe noch das Ziel des Krieges ,die Sprengung der Ketten im Mittelmeer , erreicht ist, die
Verbindung nach Ostafrika ausrecht zu erhalten ? Vielleicht
auch in Italien selbst , gewiß aber im Ausland , wird man sich
diese Frage oft vorgelegt haben . Man braucht kein großer
Stratege zu sein , um die außerordentliche Bedeutung des
regelmäßigen Verkehrs zwischen Mutterland und Jmperio
ermessen zu können : Tausende von menschlichen und sachlichen
Beziehungen hängen davon ab. Selbstverständlich bat Italienim Rahmen des möglichen darüber Vorsorge getroffen . Aber
abgesehen davon , daß es Dinge gibt , die nicht unbegrenzt
lagerfähig sind , ist es klar , daß in der kurzen Zeit der italie -
nischen Herrschaft seit 1936 ein Land wie Abessinien nicht bis
zum höchstmöqlichen Maß der Selbstversorgung . vor allem
ans industriellem Gebiet entwickelt sein kann . Wie anders
hätte sich der heldenmütige Kampf Lettow - Bor -
beckS und seiner treuen Schar gestalten können, wenn es
uns während des Weltkrieges möglich gewesen wäre , einen
Nachschub zu organisieren . Aber der Versuch , der im Novem -
ber 1917 mit dem Zeppelin 159 unternommen wurde,hätte das Problem nicht lösen können, auch wenn 5as Luft-
schiff nach 66 Fahrtstunden nicht durch einen Funkspruch zurück-
beordert worden wäre . Eine Stundenge 'chwindigkeit von
ganzen 71 Kilometern , das ungünstige Verhältnis von Eigen -
gewicht und Nutzladung und die groke Wahrscheinlichkeit , den
Transport mit dem Verlust des Luftschiffes bezahlen zu
müssen , standen dem Plane entgegen . Erst die Entwicklung
deS Flugzeuges hat es möglich gemacht , das durch feindlicheLand - und Seestreitkräfte gesperrte Gebiet gleichsam zu über -
springen und auf weite Entfernungen regelmäßig und sicherWaren und Menschen zu befördern.

Erfahruuge « der Militär - «üb Zivilfliegerei
mußten bei der Konstruktion des richtigen Apparates zu-
sammenwirken . der in der Erfüllung der militärischen und
der wirtschaftlichen Anforderungen die rechte Mitte hält : Die
Maschine soll schnell sein , sie muß über einen eigenen Schutzverfügen , soll aber auch mit möglichst geringem Benzin -
verbrauch möglichst große Lasten befördern . Einige Monate
bevor Italien in den Krieg eintrat , begann

die serienmäßige Herstellung der S 82,
die wir auf diesem Flugplatz der Südostfront besichtigen . In
ihren gewaltigen Ausmaßen erinnert sie mit ihrer Spann -
weite von fast 49 Metern und dem zweigeschos¬
sigen Rumpf fast an die einstige „Hindenburg" der Luft -
Hansa, ohne daß allerdings ihr die Flügel ausgebaut wären.Die Maschin« faßt eine sehr große Zahl Menschen bzw. Sol -

Qualitäts -Cigaretten
enthalten nur che

obersten Blattlagen
der Tabakpffanze *)

ATIKAH 5*

*h' SBqs da» »flerj * beim Salat Ist, der „ Kopf" beim Spargel — das
swd die Spitzenblätter beim Tabak . Nur bei Cigaretten höherer Preis -
Nassen kann man ausschließlich diese teueren Blattlagen für die Mischungverwenden .

daten itftt vollständiger Ausrüstung : In wenigen Tagen sind
von diesem Flugplatz allein einige zehntausend Mann an die
Front befördert worden , wobei zu berücksichtigen ist , daß
jedes Bataillon etwa 49 Tonnen Ausrüstung mit sich führt .
Außer diesem taktischen Einsatz haben sich die Maschinen
aber auch als Bomber und vor allem als das
geradezu ideale Versorgungsinstrument des
Imperiums erwiesen . Die Tonnenzahl der Nutz-
ladung kann zwar nicht angegeben werden , man kann sich
'' ber eine Vorstellung machen, wenn man erfährt . d.aß die
Maschine

ein zusammengelegtes Jagdflugzeug oder eiueu Tauk
befördern

kann . Entsprechend groß können dann die Warenmengen
sein, also etwa Munition , Maschinen , Benzin usw . Die S82
hat die übliche Besatzung von fünf Mann : zwei Pilot,en ,Funker , Mechaniker und Bombenschütze. Das einziehbare
Fahrgestell hilft die Geschwindigkeit erhöhen .

Neben den grün -braun gesprenkelten Riesenvögeln stehen
die Truppen angetreten . Sie warten , daß zunächst ihr ganzes
Kriegsgeväck verladen wird , bis sie selbst die M ^ chinen be¬
steigen . Aus einem andere » Teil dieses wiederum mächtigen
aroßen Flugplatzes sehen wir uns nun die wohlbekannten
Cant .1997 an „Tie Maschine dort "

, sagt einer der Offiziere , „ist
„der Apparat von Major Muti ,

den Sie fa wohl kennen "
, und "b wir den kennen ! Der frühere

Parteiminister , der den politischen Dienst quittierte , um wie¬
der Soldat , wieder Flieger sein zu können , hat sich ja durchseine kühnen Angriffe auch in diesem Krieg zu seiner gol-denen Tapferkeitsmedaille schon wieder einiqe silberne hinzu -
erworben , die man mit dem E .K. l vergleichen kann . Auch
die Offiziere seiner Staffel tragen alle eine stattliche Anzahlder blauen Bündchen mit dem kleinen silbernen Stern ander Brust , unser Tischnachbar deren vier , die bronzene
Tapferkeitsmedaille nicht mitgezählt . Der Capitano . der die
führenden Männer der deutschen Luftwaffe alle persönlich
gut kennt , hat auch

am Flug zu de« Bahrein -Inseln teilgenommen .
„In Haifa war damals nichts Rechtes mehr zu machen. Als
wir zum zweiten - und drittenmal dort wieder unsere Bom -
ben warfen , brannten die Anlaaen noch , die beim ersten An -
griff getroffen waren . Zu treffen war dort übrigens nicht
sehr schwierig. Man brauchte nur eben Bomben abzuwerfen ,weil ein Tank neben dem anderen steht. Bei den folgenden
Angriffen merkten wir dann , daß die Zufuhr durch die Oel -
leitung gestovpt worden war . Also mußten wir zu den Quel¬len fliegen , soweit sie auf englischem Gebiet unserem Zugriffoffenlaaen . Mit vier Apparaten sind wir vom Flughafen— der Name wurde uns genannt — gestartet . Es war 2 Uhrnachts , als wir über den Inseln ankamen . Das Ziel war
nicht zu verfehlen . Der Hasen und der ganze Ort waren hell
erleuchtet, ' denn daß italienische Flieger bis hierher kommen
würden , das haben sich die Engländer nicht träumen lassen.Und dann hat sich unser Major ein tolles Stück geleistet" —
der Hauptmann muß noch in der Erinnerung darüber herz -
lich lachen.

„er OS «m de« Flügel « die Positionslichter angezündet ,und UH- Engländer smd auch prompt darvus hereinaefallen .Sie haben wohl gemeint , es feien englische Flieger , die landen
wollten , jedenfalls wurde der Flugplatz strahlend hell be -
leuchtet und als wir nicht landeten , weil wir erst einmal
gründlich unser Ziel ausmachen wollten , dachten sie, es handle
sich vielleicht um Seeflugzeuge und haben auch noch den
Wasserflughafen schön beleuchtet . Wir haben den Engländern
ihre Liebenswürdigkeit bereitwillig vergolten . Nachdem wir
eine halbe Stunde über der Insel gekreuzt hatten , wurden
nach dem beim Start ausgegebenen Befehl von jeder Maschinedie angegebenen Ziele bombardiert : die Oeltanks , die
Raffinerie , die Oelleitung . Die mächtigen Flammen habenuns noch weit , weit den Rückflug erhellt . Natürlich haben die
Engländer nach diesem bitteren Reinfall zunächst behauptet ,es wäre kaum Schaden angerichtet worden . Bon den Ameri -
kanern hat die Welt dann aber doch erfahren , daß der Scha-
den sich auf viele Millionen Dollar belief ."

Wieder hat uns der Besuch Einblick in einen wichtigenTeil der italienischen Luftrüstung vermittelt .

Engländer schießen auf ertrinkende Fuden-
Emigranten

L . Bukarest , 19. Dez . In Constantza sind 27 Mitglieder
ber Besatzung des vor 5 Monaten bei Port Said von de»
Engländern ausgebrachten rumänischen Frachters „Bueegi "
unter der Führung ihres Kapitäns Ba -descu eingetroffen ,
während 28 Rumänen noch in Haifa zurückgehalten werden .
Die Ladung des Schiffes , das zu den modernsten Motorschiffen
der rumänischen Handelsflotte gehört , bestand u . a. aus acht
Krankenautomobilen für das Rumänische Rot « Kreuz und ist
von den Engländern geraubt worden . Die in Constantza ein -
getroffenen Besatzungsmitglieder des rumänischen Schiffes
haben den ersten authentischen Bericht über den Untergang
des französischen Überseedampfers „Patrie " gegeben , der
Mitte November mit zahlreichen jüdischen Insassen an Bord
im Hafen von Haifa untergegangen ist . Aus den Schilde -
ruugen der rumänischen Schiffsbesatzung ergibt sich jetzt sol-
gendes Bild : In den letzten Monaten hatten die englischen
Behörden mehrere unter der Flagge von Panama fahrend «
Dampfer angehalten , die jüdische Emigranten ohne Einreise¬
genehmigung nach Palästina zu bringen versuchten . Alle jüdi -
schen Emigranten , die gegen den Willen Englands nach Palä -
stina gekommen waren , wurden auf der „Patrie " gefangen ge»
halten , die im Hafen von Haifa vor Anker lag . Am Tage der
Katastrophe ereigneten sich im Maschinenraum des Dampfers
drei mächtige Explosionen , die innerhalb einer Viertelstund «
das große Schiff unter Wasser gehen ließen , so daß nur noch
ein kleiner Teil der Aufbauten zu sehen wdr . Nach Angaben
der Hafenbehörden befanden sich auf dem französischen Schiffe
8800 jüdische Emigranten . Viele von ihnen sprangen ins
Wasser und versuchten , schwimmend ans User zu gelangen ,
wurden dort aber von der englischen Polizei mit Gewehrfeuer
empfangen . Sogar die englischen Boote , die im Hasen kreuz-
ten , dursten die Ertrinkenden nicht retten . Nur einige Dut .
zend der Emigranten kamen bis zu dem rumänischen Fracht -
schiff, wo sie an Bord genommen wurden . Insgesamt sind
von den auf der „Patrie " Internierten knapp 1009 lebend ge-
borgen und wieder unter strenge Bewachung gestellt worden .
Die rumänischen Besatzungsangehörigen der . .Bueegi " bezeich -
neten die englischen Angaben , daß es sich bei dem Untergang
der „Patrie " um einen Betriebsunfall gehandelt habe , als
gemeine Lüge.

* Die Stellung Svaniens zu Frankreich
Madrid , 19. Dez . Das Falangeblatt „Arrtba" befaßt sich

in seinem Leitartikel mit der Ansprache deS neuen fran -
zösischen Botschafters bei der Ueberreichung seines Be -
glanbigungsschreibens und der Antwort des spanischen Staats -
chess , in der dieser besonders hervorgehoben hat . daß eine
freundschaftliche und fruchtbringende Zusammenarbeit nur
dann von Erfolg sein könne , wenn Frankreich alle ge -
schichtlichen und natürlichen Rechte Spaniens ,
die so oft mißachtet wurden , voll und ganz anerkenne .

Aus der Wirtschaft
Junker & Ruh AG . Karlsruhe I. B . Die zu Anfang des Geschäftsjahrs »

*939/40 (30. 6. ) für das Werl entstandenen
'

Schwierigkeiten konnten nach
einigen Monaten bereits wieder überwunden töerden und wirkten sich ledig »
lich in einem etwas verringerten Umsatz aus . Die erforderlichen Umltellun .
»en ick Betrieb vnd inzwischen durchgeführt w »rden . — Der freien Rücklag «
wurden lÖdQOO Mark , zugewiesen . Die Molgsrechnung weist bei einem Roh .
er ! fag

" boit (alles in Mtll . Marl » '5,31 fosoi und 0,138 <o,« H ) « tuen Rein ,
gewinn von 180 848 (148 507) - RM , zuzüglich eines Vortrages von 19 281
(20 774) RM . auf . Hiervon werden wieder 5 Prozent Dividende ausgefchüt »
tet und 14 128 ( 19 282 ) RM . auf neue Rechnung vorgetragen . Demgegenübe »
betragen die Personalausgaben 3,91 (4,41 ) , Anlageabschreibungen 0,44 (0,55 ) ,
Zinsen 0,15 (0,13 ) , RUcklagezuwetfung 0,10 (0,05 ) . — Aus der Bilanz : Aktiv »
leite - Anlagevermögen 1,84 (1,87 ) , Umlaufvermögen 4,81 (5,5») , darunter
Rohstoffe und Fertigwaren 2.33 ( S.KS) , Wertpapiere 0,30 (0,16 ) , LieferungS »
und LeiftungSforderungen 1,70 (2,27 ) , Forderungen an Konzernunternehme »
0,05 (0,02 ) , übriges verteilt sich auf Kasse und Bankguthaben , AbgrenzungS »
Posten 0,015 (0,003 ) . Passivseite : AK . unv . 3,00 Mitl . RM ., » cklagen 0,55
(0,45 ) , Rückstellungen für Ungewisse Schulden 0,41 (0,66 ) , Verbindlichkeiten
2,49 (3,09 ) darunter Lieferungs » und Leistungsverbindliihkeiten 0,65 (0,66 ),
Akzeptverbindlichkeiten 0,27 (0,61 ) , sonstige Verbindlichkeiten 0,48 (0,55 ) .

H. Fuchs Waggonfatr » AG . , Heidelberg . In der am 6 . De, . 1940 Natt »
gefundenen Hauptversammlung wurden ' dieAtegularien erledigt . Infolge det
bereits berichteten Uebergangs der Aktienmajorität an die Aktiengesellschaft
Tillinger Hüttenwerk - Dillingen (Saar ) trat der gesamte AuffichtSrat zurück .
Es wurden neu bzw . wiedergewählt die Herren : Generaldirektor Wilhelm
Mittle , Berlin . Vorsitzender Kapitänleutnant z. V Kurt Böcking , Abentheuer ,
Dr . Ferd . Rothe , Köln a . Rh ., Direktor Heinrich KlöckerS , Deutsche Bank
Männheim , Dr . Karl Neinhaus , Oberbürgermeister , Heidelberg , Hüttendireltor
Otto Poensgen , Saarlautern , Dr . Karl von Schubert , Botschafter a . D .,
Grünhaus .

Kriminalroman von R R AAÖ'Bius
88. Fortsetzung Alle Rechte AufwärtSverlag , Berlin

Dann war Schweigen im Wagen . Bor ihnen dehnte sich
die schwarze Landstraße , in die dft Scheinwerfer gelbliche Kegel
bohrten . Links und rechts tauchten aus der Nacht die Baum -
reihen auf , rasten plötzlich hell angestrahlt auf sie zu und
sanken - zurück ins Dunkel .

Die Nadel des Tochometers zitterte aus der Hundert .
Fiel etwas zurück, kletterte höher auf einhundertzehn .
Der Motor arbeitete ruhig und gleichmäßig .
Sein Summen vermischte sich mit dem surrenden Geräusch

der mit wahnsinniger Schnelligkeit über die Straße rasenden
Pneus zu einem sich ineinanderverschlingenden Ganzen .

Um ein viertel vor elf Uhr fuhren sie durch Ludwigslust .
Es regnete .
Weiter ging es , Wittenberge entgegen .
Links und rechts Wald , einem dunklen undurchsichtigen

Schatten gleich.
Di « Straße lag glatt wie ein Tisch vor ihnen .
«Um zwölf sind wir in Berlin !" meinte Walter Jung . Es

waren nach langer Pause die ersten Worte , die er sprach.
„Nicht vorher rechnen !" erwiderte Mattke abergläubisch .
„Unken Sie nicht !"
An Grabow vorbei , das in nächtlicher Stille schlief .
Und dann geschah in Sekundenschnelle etwas , was niemand

voraussehen konnte .
Hinter Grabow schoß plötzlich aus einem Waldweg ein

Motorradfahrer hervor , wollte an Jungs Wagen in entgegen -
gesetzter Richtung in die Straße einbiegen , glaubte in toll -
kühnem Wahnwitz noch vorbeizukommen .

Walter Jung erkannte blitzschnell die Gefahr und trat mit
aller Gewalt den Bremshebel herunter . Ein Kreischen, die
Räder wurden blockiert , der Wagen drehte sich zwei - , dreimal
um sich selbst, rutschte haardicht an dem Motorradfahrer vor -
bei . . . Walter Jung bemühte sich , das schleudernde Fahrzeug
abzufangen . . .

Ein Krachen dann, ein ohrenbetäubendes Krachen und
Splittern — dann war alles still.

Unheimlich still.

Der Wagen war breitfeits gegen einen Baum geschleudert
worden , die ganz« linke Seite war aufgerissen .

Der Motorradfahrer , der das ganze Unglück verschuldet
hatte , brachte mit Mühe sein Rad zum Halten , sprang ab und
lief zu dem Unglückswagen .

Sah ein blutüberströmtes Gesicht, eine zusammengesunkene
Gestalt , sah den Schaden , den er angerichtet hatte , drehte sich
um und lief , wi« von einem panischen Schrecken ersaßt , da-
von . schwang sich auf das Motorrad , dessen helles heraus -
forderndes Knattern in der Ferne «rstarb .

*
Arthur Goebel stand , die Hände in d«n Hosentaschen, mitten

in dem Bibliothekzimmer und sah den Rittmeister aus halb -
zusammengekniffenen Augen an . Es lag so etwas wie Spott
oder versteckter Hohn in diesem Blick.

„Ulkige Angelegenheit , was ?" meinte er nach einer Pause .
Alexander Koperski hob kaum den Kops. Er saß vornüber -

gebeugt in einem Sessel und wäre am liebsten allein gewesen ,
befreit wenigstens von der Anwesenheit dieses Menschen , der
irgendwie nicht hierhergehört « , der in seiner lauten , rücksichts -
losen Art störte und siir die Tragik des Geschehens keinen
Sinn zu haben schien .

„Ulkig dürfte nicht der richtige Ausdruck sein !" meinte er
abweisend .

Goebel lachte.
„Uff den Ausdruck kommt 's doch nicht an , Herr Koperski !

Ich jedensalls sinde die ganze Gesichte ulkig ! Stellen Sie sich
mal vor : Ich wäre nicht zufällig gekommen , der Kommissar
hätte glatt weiter geglaubt , Si « feien mein Bruder . . ."

„Niemand hätte vorläufig einen Schaden davon gehabt !"
„Natürlich nicht ! Aber sagen Sie mal , Herr Koperski , wo

ist denn nun eigentlich Alexander ?"
Alexander Koperski zögerte . Sollte er den Halbbruder des

Forschers einweihen , ihm sagen , daß der andere nach Dessau
gefahren sei, um . . .

Nein !
„Er ist , wie Sie ja gehört haben , morgen wieder hier !

Dann wird er es Ihnen vielleicht selbst erzählen !"
Goebel zuckte ärgerlich mit den Schultern .
„Dolle Kiste ! Er weiß genau , daß ich heute komme und

gondelt einfach davon , ohne mir etwas zu sagen ! Na , mir
soll 's recht sein ! Sagen Sie mal , Herr Koperski . wie kommen
Si « « igentlich zu dem Namen Alexander Koperski ?"

Der Rittmeister sah erstaunt hoch.
«SBte ich dazu komme ?"
»Na , ich meine , Me heiße» «rtrfttch !of "

. Ja !"
„Hm ! Und ich dachte . Sie hätten dem Kommissar irgend '»

faulen Witz vorgemacht ! Sie kennen meinen Bruder schon
lange ?"

„Ich lernte ihn heute durch einen Zufall kennen !"
„Eben , sonst hätte mir Alex doch was davon erzählt ! WaS

hat er denn für Augen gemacht, als Sie plötzlich vor ihm
standen ?" wollt « Goebel wissen.

„.Wieso ?"
„Na , ich meine , wenn da auf einmal einer 'reinfpaziert

kommt und sagt , ich heiße auch Alexander Koperski , dann ist
doch das nicht besonders angenehm , besonders wenn . . ."

Er sprach nicht weiter .
„Besonders wenn ? " wiederholte der Rittmeister .
Goebel winkte ab.
„Quatsch ! — Die Kleine da drinnen tut mir leid . . . daß

es gerade sie erwischt hat . . . hoffentlich kommt der Jung recht-
zeitig zurück !"

Er blieb vor dem Rittmeister steh«n .
„Sie bleiben hier ?"
„Ja , bis Ihr Bruder zurückkommt . . . er hat mich darum

gebeten !"
„Na , dann will ich nicht weiter stören !" lachte Goebel .

«Lassen Sie sich die Ze-it nicht lang werden !"
Er hieb Alexander Koperski kräftig aus die Schulter , griff

mit zwei Fingern , flüchtig grüßend , an die Stirn — und ging ,
Koperskis Gefühl nach eigentlich ein wenig zu plötzlich, zu un -
motiviert .

sFortfetzuna folgt)
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BetrlebsWmMft auf drei Zahre aberkannt
Mannheimer Betriebsführer hatte öte Ehre feiner weiblichen Gefolgfchaftsmitglisöer angetastet

Mannheim , 10. Dez . Das soziale Ehrengericht für den
Reichstreuhänderbezirk Südwestdeutschland verhandelt « unter
seinem Vorsitzenden Landgerichtspräsident von Frankenberg
am 2. Dezember 1940 gegen den Fabrikanten und General -
konsul aD >. Richard Greiling in Mannheim wegen gröb -
licher Vergehen gegen die Ehre verschiedener weiblicher Ge-
folgschastsmitglieder . Nach mehrstündiger Verhandlung sprach
das Gericht den Angeklagten für schuldig und erkannte gegen
ihn auf Werfennung der Eigenschaft , Führer des Betriebes
zu sein , auf die Dauer von drei Iahren . Außerdem wurde «
Em die Kosten des Verfahrens auferlegt .

Gin Pole wollte fentterln gehen
bei einem Landjahrmädel

oe. Wolf ach, 10. Dez . In einem Dorf im Schwarzwald
war bei einem Landwirt ein Pole als Landarbeiter unter -
gebracht , ferner machte dort ein junges Mädel von IS Jahren

sein Landjahr ab. In einer mondhellen Nacht auf den 13. Sep¬
tember , morgens 2 Uhr , wurde das Mädchen durch ein Ge -
räufch eines anschlagenden Fensterladens wach und sah den
Polen Cicio durchs Fenster schauen, der an Gesicht und Rock
deutlich erkannt wurde . Das Mädchen flüchtete zu dem Land -
wirtsehepaar . Der Bauer war von dem Fenstergeräusch eben-
falls schon wach geworden . Der Pole war inzwischen ver -
duftet , doch wurden die frischen Spuren einer angestellten
Leiter am Zimmer des Mädchens festgestellt. Der Pole be-
stritt alles und tot entrüstet , er mit seinen 28 Jahren habe
nichts mit dem ISjährigen Mädchen zn tun , das ihn nur
schlecht machen wolle . Bor Gericht stellte sich heraus , daß der
Pole das Mädchen schon einmal zu einem Spaziergang auf -
gefordert hatte , was dieses aber ablehnte . Der Pole blieb
bei seinem hartnäckigen Leugnen , machte aber einen unsicheren
Eindruck . Er wurde überführt und erhielt « inen Monat Ge-
fängnis , eine Strafe , die er , plötzlich umgewandelt , mit unter -
würfigem Getue annahm .

Aus der badifchen Heimat
hpm . Bruchsal : Bürgermei st erversammlung . Die

Würgermeister - und Ratschreiberversammlung , die vor «in
paar Tagen hier stattfand , gab mit ihrer reichhaltigen Tages -
ordnung den Anwesenden neue Anregungen auch sür die kom -
mende Zeit . Es sprachen : Oberregierungsrat Denninger und
Verwaltungsamtmann Hillebrand vom Arbeitsamt Karlsruhe
über die heutigen Aufgaben des Arbeitsamtes , insbesondere
auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes, ' Landrat Dr . Denzel
und Oberbaurat Kobe (Bad . Landeskreditanstalt für Woh¬
nungsbau ) über das Wohnüngsbauprpgramm nach der An-
Ordnung des Führers vom IS. November 1940,' Medizinalrat
Dr . Braun iGesundheitsamt ) über die Aufgaben des Gesund -
heitsamt «s , di « eine enge Zusammenarbeit mit der Gemeinde -
Verwaltung erforderlich machen. Weiter erörterten Sach -
Bearbeiter des Landratsamtes Fragen aus dem Polizeiwesen ,
auf dem Gebiet des Luftschutzes und aus dem Aufgabengebiet
des Ernährungs - und Wirifchaftsamtes . Kreisamtsleiter ,
Verwaltungsdirektor Bauer behandelte aktuelle kommunal -
politisch« Fragen .

gh . Grötzingen : Notizen . Durch den Kreisvorsitzer der
Seidenbauer , Ernst - Dnrlach , wurde der Volksschule Grötzin -
gen die Auszeichnung der Reichsfachgruppe Seidenbau in
Berlin für gute züchterische Leistungen im Seidenbau über -
reicht. Die Werbeschau des Grötzinger Kleintierzuchtvereins
fand am Sonntag in der Gemeindehalle statt . In 200 Stäl -
len zeigten die Vereinsmitglieder die Vertreter der gang -
barsten Wirtschaftsrassen von Kaninchen und Hühnern . Die
Möglichkeiten der Verwertung der Hasenfelle bewunderten
die Besucher am Stande der Frau Willig - Mühlburg . Di«
Ausstellung wies sehr guten Besuch auf . Eine Reihe Klein -
tierhalter konnte für besonders schöne Ergebnisse ausgezeichnet
werden .

hl. Weiscnbach i . M . : Hauptversammlung der
M U r g t a l f ä n g e r g r u p p e . Zu einer Tagung kamen die
Vertreter der 20 Murgtalvereine in Weisenbach zusammen .
Sängerkreisführer Koch-Rastatt begrüßte die Teilnehmer .
Dann gab Gruppenführer Völle einen kurzen Rückblick auf die
Sängertätigkeit der letzten 2 Jahre . Lob wurde den Ver -
«inen zuerkannt , die ihre Konzerttätigkeit ganz in den Dienst
des WHW . gestellt haben . — Kreispressewart Heinrich Langen¬
bach erstattete den Bericht über die stattgefundenen Konzerte ,
die ohne Ausnahme volle Konzertsäle gefunden haben . — So -
dann ^ nahm Kreissührer Koch zwei verdiente Ehrungen vor .
Für 40jährige Sängertätigkeit erhielt der Vereinsführer des
Liederkranzes Reichental die Goldene Ehrennadel des Badi -
schen Sängergaues überreicht . Der Männergesangverein
„Freundschaft -Scheuern " Gernsbach , der unter der gesanglichen
Leitung von Heinrich Langenbach steht, erhielt als erster
Verein im Kreis die bronzene Zelterplakette mit Urkunde
überreicht . Im kommenden Jahre blicken die Vereine Lau -
tenback und Bermersbach auf ein SQjähriges Bestehen zurück.

Badische Familienchronik
« cher « - Kur , »»r seinem 70. Geburtstag starb das Ehrenmitglied der

Etadtkapelle Achern , Wilhelm Gramm .
B tt f) I • Der im Alte « von nahezu 80 Jahren verstorbene Tagewerks -

besttzer Karl Baumann wnrde unter großer Anteilnahme zur letiten Ruhe
geleitet . Die Fachgruppe Holzindustrie ermies durch Sägewertsbesttzer Bohnert
<Ottrnh »fen > dem Toten die letzte Ehre .

Diersburg <b. Ofsenturg »: Polizeidiener a . D . Le » Kempf konnte
leinen 75. Geburtstag begehen .

§ Bad Dürkheim : Am 8. Dezember wurde der altefte Einwohner
unseres Bades , Schreinermeister Franz Xaver Rauh , 87 Jahre alt . Bor
fiO Jahren begründete er hier seine Schreinerei . die heute sein Sohn leitet .
Aus seiner Ehe mit Katharina geb . Muffler entsprossen zehn Kinder .

b Masgenau : Rcniner Ambras Bracht beging den 7». Geburtstag .
Der Jubilar war lange Jahr ? 2. Kommandant der Freiw . Feuerwehr nnd
deren Ehrenkommandant . — Kaufmann Karl Metzger konnte das Zäiährige
Tienstinbiläum bei der Firma Daimler >B ?nz AG . f£ « n .

lr Kork : Nach langem , schwerem Leide « starb Postschaffner a . D . Karl

H - r -mann . Ein großes Trauergefolge begleitete den «7jährigen zur letzten

t r ifin B rt e « : Im Alter von «Z Jahren starb der in weite « Krei -

sen bekannte Besitzer des Gasthauses zum „ Adler " , Pg . Jean Ehret .
as M <i s b a ch : Dem Oberlehrer Auqust Schlund wurde für tgjahrige

treue Dienste das goldene Treudienstehrenzeichen verliehen . |
O d e n h e i »i - Unsere langjährige nnd treue Zeitungsansträgerin , Frau

Ann - Scheuring , konnte am 6. Dezember gesund nnd rüstig ihren «5. Ge .

bunstag begehen . Der Altersjnbilarin . die das silberne Mütterehrenkrenz
tragen darf , gratulieren wir recht herzlich .

. Plittersdorf «». Rastatt, : Den 87. Geburstag kounten Frau Josefa
Fritz geb . Müller und Edmnnda Müller begehen : 86 Jahre alt wurde Blasius
Schneider 84 Jahr - nH Siraßenwörter Leo Uhrig ,

Fr . Reihen : Die Eheleute Heinrich Gottmann feierte « das Fest der

goldenen Hochzeit . _ . . . . . ... .
nil Reichental - Dem Eängerführer Karl Zav ? wurde kür «Njahrige

aktive Sängcrtätigleit die golden - Ehrennadel zuerkannt und dnrch Kreis -

^
Fr R ? ch e

^ " "
Jm Kreise seiner » Inder , Enkel uud Urenkel feierte Land -

Wirt Heinrich Gebhard VI seinen 80. Geburtstag .
Säckingen : R - ttor Minorer erhielt sür ^0,ahr >ge Tätigte », im « chul .

Wesen das aoldene Treudienstehrenzeichen .
, w . Schönau I. Nach kurzer Krankheit starb im Alter von 8, J ° H-

ren Stefan » Ruch . — Am Sonntagnachmittag wnrde der - ohn des Aloiis

Schmiedel , der im 6. Lebensjahr verstorben ist . zur letzten Ruh - gebettet . —

Katharina Kapp - l - r kann in bester Gesundheit ihren 7o. Gcbnrtsmg feiern .
Fe W a ! b st a d t : Karl Schäfer vollendete sein , 0. Lebenslahr .
W e i I e n b a ch «Murgtal ) : Frau Anna Maria Brenn geb . Rotzhs konnte

Ihren 83. Geburtstag begehen .

st. Baden -Baden : Veranstaltungskalender . Der
Weihnachtsmonat bringt Baden -Baden wiederum eine Reihe
wertvoller kultureller Veranstaltungen . Aus dem Dezember -
Programm feien vor allem das Festkonzert der Gesellschaft der
Musikfreund « mit Geora Kuhlmann als Solist und das Weih -
nachtskonzert des Sinfonieorchesters im Bühnensaal heraus -
gegriffen . Die Heilbronner Bühne bietet zwei Operetten und
eine Oper , ferner das Weihnachtsmärchen „Das tapfere
Schneiderlein " von Bürkner .

kl. Kork : Umschau . Samstagabend fand im Rathaussaal
ein Dienstappell der Ortsgruppe der NSDAP , statt . Ver -
fügnngen wurden bekanntgegeben sowie auch alle kommunal -
politischen Fragen eingehend besprochen. — Wie tätig unsere
Jugendgruppe der NS . -Frauenschast ist, bewies die Ausstel -
lung von selbstgesertigten Spielsachen , die im NS .-Kiuder -
garten gezeigt wurde . Alle die schönen Sachen werben be-
dürftigen elsässischen Familien zugeleitet werden .

Nouueuweier : Brennholz aus dem StagtSwald .
Den Bemühungen der Gemeindeverwaltung ist es gelungen ,
für die Bevölkerung einige Hundert Ster Brennholz aus dem
Staatswald zu erhalten . — Vergangenen Sonntag wurde hier
eine Schweinezuchtgenossenschaft gegründet , die vor allem die
Aufgabe hat , den hiesigen Schweinebestand unter Berücksichti-
gung züchterischer Fragen zu heben.

ll . Lahr : Obstbau im Kreis Lahr . Unter Leitung
von Obstbauinspektor Glockner fand in Lahr -Dinglingen eine
Vertreterversammlung des Bezirks -Gartenbauvereins statt .
Glockner erstattete den Jahresbericht . Der Absatz des ObsteS
wird von der Absatzgenossenschaft besorgt , während dem
Gartenbauverein die Förderung des Obstbaues obliegt . Die
örtlichen Vereine sollen jährlich vier Versammlungen ab-
halten . Die Leiter der Sammelstellen sollen als Baumwarte
ausgebildet werden . Da die Baumwarte zum größten Teil
eingezogen find , wird Pg . Glockneri Kur !« zux , Schulung der
Obstpflanzer abhalte « . Die Mittel zur Schädlittgsbekämpfuug
können durch den Bezirksverein bezogen werden .

Stockach: Zu Tode verbrüht . Das ? /» Jahre alt «
Kind des Glasermeisters Vischel fiel in einem unbewachten
Augenblick in einen Kübel mit heißem Wasser und verbrüht «
sich derart , daß es wenige Stunden später starb.

Auch geschlachtetes Geflügel darf nicht unmittel-
bar vertauft werben

Karlsruhe , 10. Dez . Zur Vermeidung von Mißverstand «
niss« n wird darauf hingewiesen , daß durch die Anordnung
über das Verbot der unmittelbaren Abgabe von Geflügel
vom Erzeuger an Verbraucher nnd Großverbraucher , die Ab-
gäbe von Geflügel ieder Art — ausgenommen Zuchtgeflügel
— grundsätzlich verboten ist : die Anordnung unterbindet da -
mit nicht nur die unmittelbare Abgabe von lebendem Ge -
slügel zu Schlachtzwecken, sondern auch von geschlachtetem
Geflügel . '

Fudenmöbel für verarmte EWser
Straßburg i . Elf . . 10. Tez . Turch eine Anordnung des

Chefs der Zivilverwaltnng im Elsaß vom 17 . Oktober d . I .
werden Möbel und Einrichtungsgegenstände von früheren
Judenwohnungen im Elsaß an die durch Kampfhandlungen
und durch die Plünderungen ihrer Häuser um ihr Hab und
Gut gekommenen Familien verteilt .

Tag für Tag gehen Transportzüge mit Möbeln in die
Gemeinden der ehemals geräumten Zone hinaus . Die Mit -
arbeiter des Generalbevollmächtigten für das volks - und
reichsfeindliche Vermögen arbeiten mit Hochdruck . Dies ist
umso notwendiger als die aus Südfrankreich Zurückgekehrten
häufig vor dem Nichts standen . Der Weg der Zuteilung ist
folgender : Der Geschädigte meldet der Ortsgruppe der
NSDAP . , was er an Wohnungseinrichtung eingebüßt hat .
Der Ortsgrnppenleiter gibt den Antrag an den Kreisleiter
und dieser an das Gauoraanisationsamt zur Bearbeitung
durch den Generalbevollmächtigten für das volks - und reichs -
feindliche Vermögen weiter . Letztere Dienststelle beschafft die
Möbel , indem sie systematisch die ehemaligen jüdischen Woh-
nuugen Zimmer für Zimmer durchkämmt . Die geeigneten
Möbel werden dann in ein Lager transportiert , wo die ange -
forderten Stücke zusammengestellt werden , wobei der größer «
ober geringere Wert der in Verlust geratenen Wohnungs¬
einrichtungen des Einzelnen zu berücksichtigen ist. In den
Gemeinden wird dann die Verteilung durch den KreiSleiter
der NSDAP , vorgenommen .

Schaber,keim dm» zündelnde Kinder
hi . Oensbach , 10. Dez . Am Montagnachmittag kurz vor ein

Uhr ertönten vom Kirchturm die Sturmglocken . Mitten im
Dorfe brannte das Oekonomiegebäude des Landwirts Albert
Görna » . Die junge hiesige Feuerwehr und die Fenerlösch -
polizei von Achern waren rasch zur Stelle , und eS gelang
ihnen , öaZ Feuer auf feinen Herd zu beschränken. Auch daS
Vieh konnte aus dem brennenden Gebäude unversehrt her »
ausgeholt werden . Nach zweistündiger Arbeii war der Brand
gelöscht. Es wird mit großer Wahrscheinlichkeit angenommen ,
daß der Brand durch Kinder entstanden ist , die im Oekono -
mieqebände Feuerlesmachen spielten . r

*
Markdorf : Tödlicher Unglücksfall . Tiefe Trauer

ist in zwei Familien unseres Städtchens eingezogen. Die
17 Jahre alte Tochter Martha der Witwe Knoblauch und die
15jährige Tochter des Maurermeisters A . Maier sind an den
Folgen eines Unglücksfalles gestorben .

. . auch ihm hilft Nivea

glatt , weich und geschmeidig .

Elsaß, bekenne Dich zum deutschen Volk!
Flammender Appell »es Gauleiters an bas deutsche Volk im Sberelfaß - Mülhausen erlebte einen großen Tag

Mülhausen mit seine» Fabriken und seinen Arbeiter maffen, deren Hände allerdings ruhe« mußten, seit die Welt»
Wirtschaftskrise auch vor den Tore « des gottgesegneten Frankreich nicht mehr haltmachte und die französische Regierung
anch später keine« Finger rührte, «m dem elsäsfische« „I » dnstrietod" zu begegne« , hatte ehedem nicht «nr de« Rns , die
rote Hochburg des Elsaß zu sei«, es galt auch als Hort des Franzosentnms im linksrheinischen Stromland . Diese
Stadt «nd ihre Bevölkerung habe» am gestrigen Sonntag ihr Bekenntnis zum Reich und zum deutsche« Volke ab -
gelegt , »»d dies i« einer Art «nd Weise, die keine Zweifel darüber lasse » , daß das Oberelsaß, im ehrliche « Bestreben,Glied des geeinte « deutschen Volkes zu werde», de« übrige » Volksgenossen im Elsaß nicht nachstehe» will »»d wird.

Schon das Interesse an der Kundgebung , in der zum
ersten Male der Chef der Zivilverwaliung im Elsaß , Gau -
leiter Robert Wagner , in Mülhausen sprach , war im
wahrsten Sinne des Wortes riesengroß . Die Mülhauser Be -
völkerung und mit ihr die Einwohner aus dem « ahegelegenen
Dornach , aus Wittelsheim , das den Kaligruben sein Dasein
verdankt , und aus den übrigen Dörfern , zogen hinaus zur
Neuen Markthalle , die mit Blumen und Fahnen zum fest-
lichen Tag hergerichtet worden war . Die etwa S—8000 Men¬
schen fassende große Halle reichte bei weitem nicht aus , die
Menge der Versammlungsteilnehmer aufzunehmen . Als ge-
schlössen « Block stand der größte Teil der Bevölkerung auf
dem weiten Vorplatz der Halle , der fürsorglicherweise schon
zuvor mit Großlautsprechern ausgerüstet worden war .
Dur » eine breite Menschenmauer
betrat nach IS Uhr der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß ,Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner , die Halle ,
begleitet von den Spitzen der Partei , des Staates , der Stadt
und der Wehrmacht . Unter den Klängen des Hohenfriedber -
ger Marsches zogen die Fahnen und Standarten ein . Hit -
lerjungen und Jungvolk unter der Leitung von Kreiskultur -
stellenleiter Walter Müllenberg sFreiburg ) sangen die Lie-
der „Lang war die Nacht" und „Nur der Freiheit gehört un -
ser Leben ". Dann eröffnete der komm. Kreisleiter von Mül -
hausen , Pg . Allgeier -Lörrach , die Kundgebung .

Pg . M o q r e r , einer jener elsässischen Freiheitskämpfer ,
die mit Karl Roos i« französischer Gefangenschast schmachten
mußten , begrüßte den Gauleiter und machte sich zum Dol -
metsch der oberelsässischen Bevölkerung und ihrer Gefühle ,als er unter stürmischem Beifall verkündete : „Wir sind
hier versammelt , um Ausdruck zu geben von

unserem festen Willen , fortan wie immer ein
Bestandteil des deutschen Volkes zu sein !"

Dann sprach, schon beim Betreten des Podiums lebhaft
begrüßt , Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner .
Seine Rede , ein flammender Appell an die deutschen Herzen
im Oberelsaß , wurde immer wieder von stürmischen Beifalls -
kundgebungen unterbrochen , die am Schluß in ei» spontanes
Bekenntnis übergingen , das im Gesang der Nationalhym »
nen seinen tiefsten Ausdruck fand .

In seiner Rede beschäftigte sich Gauleiter Robert Wag -
n e r mit der einstmaligen völkischen und politischen Uneinig -
k« it des deutschen Volkes , zeichnete in großen Strichen ein
Bild von den entsetzlichen Zuständen des Niederganges in
den Jahren vor der Machtübernahme durch den National -
fozialismus und , zählte dann im einzelnen die Etappen des
deutschen Wiederaufstieges unter Führung Adolf Hitlers auf ,
dessen überragender Persönlichkeit Deutschland seine Wieder -
geburt zu verdanken Hab« . Die Flut der Lügen und Ver -
leumdungen seiner Gegner hätten nicht vermocht, zu verhin -
Sern , daß Deutschland den Kampf um seine elementarsten
Lebensrechte ausgenommen und durchgeführt habe , zu denen
in erster Linie sein Recht auf den notwendigen Lebensraum
gehöre .

Dann wandte sich der Reichsstatthalter direkt an die Tau -
sende und Abertausende seiner Zuhörer und rief dabei aus :
„Jetzt dürft Ihr Euch wieder zu Eurem Volk und zu Eurem
Reich bekennen !" Endloser Jubel begleitete diese Feststellung
des Gauleiters .

Der Gauleiter schloß : .Wir wollen deshalb aus leiden -
schaftlichem Herzen das Reich, das stark und mächtig genügt
ist. allen Deutschen Schutz und Schirm zu sein !"

Wenn eska££undunfreundftch
dann ist Hag -Cola heifi das Richtige ! Wundervoll würziger Duft voo ;
Früchten und frischen Kräutern ' entströmt diesem neuartigen Ge-

tränk . Hag -Cola coffeinfrei belebt und durchwärmt und bietet mit

■einem süfi -herben Fruchtgeschmack einen köstlichen Genuß .

Hag -Cola enthält Frucht - und Traubenzucker , Kalk nnd andere für

Energien , macht wieder frisch und aufnahmefähig . Ein weiterer Vor¬
zug : Hag -Cola ist frei von Alkohol und Coffein . Auch Kinder und
empfindliche Personen können es daher unbedenklich trinken .
Die Zubereitung ist denkbar einfach : Das Hag-Cola -Pulver wird nur
mit sprudelnd kochendem Wasser übergössen , und schon ist das
Heifigetrank fertigt Beidem Kaltgetrink darauf »ehie«, d«6 giA <U«

Pulvernach Übergießen mitkaltem Wasserrichti ^
auflöst . Deshalb gut umrühren und einige Minuten
stehen lassen . Hag -Cola ist in jedem Ladengeschäft
in Beuteln zu 25 g und Päckchen zu 200 g ohne
Marken erhältlich . Richtpreise sind lObezw . 80 Pfg .

Kaffee Haafl . G.Brunen,Hag -Orfu-Werk
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Güterwasen, die auch Sonntags entladen
werden muffen

Der Reichsverkehrsminister hat angeordnet , daß Sonn -und Feiertage , an denen aus Grund einer Verordnung desReichswirtschaftsministers Eisenbahngüterwagen vom Ab -senöer beladen oder vom Empsänger entladen werden müssen.>ur den Lauf der Be - oder Entladefrist und für die Berech-nung des Wagenstandgeldes als Werktage gelten . Sie zählenalso für die Be - und Entladefrist als Tage mit und es wirdfür sie auch Wagenstandgeld berechnet.
Keilberth an die Präger Musikakademie berufen

Generalmusikdirektor Keilberth . der Dirigent des Deut -fchen Philharmonischen Orchesters in Prag , hat eine Bern -
Jung als Leiter der Kapellmeisterschule am Deutschen Hoch-schulinstitut für Musik und darstellende Kunst in Praft erhal -ten und angenommen .

Kurz notiert - kurz gelesen
Beglückwüuschmngen. Der Oberbürgermeister hat den Wil -Selm Beckert . Eheleuten , hier . Sofienstraße Nr . SS . zur Feierihres goldenen Ehejubiläums , unter Uebersendung einerEhrengabe die Glückwünsche der Stadtverwaltung übermittelt .— Ferner hat der Oberbürgermeister dem Männerchor „Ca-stno - ^ leöerkranz Karlsruhe -Mühlburg , anläßlich öer Verlei¬hung ber aoldenxn Aelterplakette für 100jähriqe Pflege öeI

?.Ä ^ ^ ^ ? esangs und des deutschen Volksliedes die hevz -lichsten Gluckwunsche ausgesprochen .Seine » 75. Geburtstag feierte in diesen Tagen der frü -yere . Ianma >hrige . kaufmännische Direktor der BausirmoW'dmann hier . Karl Spitz , in großer Frischede ?̂ Geistes und des Korpers . Als alten Leibgrenaöier undheute noch aktiven Turner sind ihm aus Kameraden - undFreundeskreisen viele Glückwünsche zugegangen .

Stichtag der Verjährung - 31. Dezember
Sonderregelung für WehrmachtSangehörtge

Der 81. Dezember , der in jedem Jahre für die Ordnungauf dem Geldmarkt eine besondere Rolle spielt , gilt in die-fem Jahre auch für die Verjährung als Stichtag einer Neu -regelung , die die Vertragshilfsverorduung vom 80. Novem¬ber 1989 aufhebt . Nach dieser Verordnung war die Verjäh -rung bis zum 27. März 194U gehemmt . Jetzt aber ist . wiees früher der Fall war , wieder der 31. Dezember Verjäh -rungstag .
Welche Forderungen von Kaufleuten . Fabrikanten undHandwerkern , die noch aus dem Jahre 1986 zurückliegen , sindnun am 81. Dezember verjährt ? Zunächst alle Forderungenfür Leistungen , die für den Gewerbebetrieb des Schuldnersselbst bestimmt waren , außerdem alle Forderungen , die sichaus rückständigen Miet - und Pachtzahlungen , auf Renten ,Unterhaltungsbeiträge usw . beziehen und zum Schluß For -derungen von Bauern und Landwirten , wenn die an denSchuldner gelieferten land - und forstwirtschaftlichen Erzeug -nisse nicht im Haushalt des Schuldners verbraucht werden .Forderungen mit zweijähriger Bewährungsfrist erlöschenebenfalls am 81 . Dezember , wenn sie sich auf die Lieferungvon Waren und die Ausführung von Arbeiten beziehen , dienicht für den Gewerbebetrieb des Schuldners bestimmt wa -ren . Das gleiche gilt für Forderungen der Eisenbahn undsonstiger Fuhrunternehmungen auf Fahrgeld und Fracht , fürForderungen der Bauern und Landwirte für Lieferung vonland - und forstwirtschaftlichen Erzeugnissen , sofern sie fürden Haushalt des Schuldners erfolgt ist, für Forderungenvon Aerzten , Rechtsanwälten , Wirtschaftsprüfern , von Gast -wirten und Hotelbesitzern , für die Gewährung von Wohnungund Beköstigung Und sonstige den Gästen gewährte Leistun -gen und Forderungen an Lohn - und Gehaltsansprüche ausArbeits - , Dienst - und Lehrvertrag .

Eine Unterbrechung der Verjährung tritt ein . wenn derSchuldner die Forderung . ausdrücklich anerkennt oder derGläubiger seinen Anspruch gerichtlich geltend macht. DieVerjährungsfrist beginnt dann neu zu laufen . Eine bloßeMahnung oder Zusendung der Rechnung unterbricht dagegen— was immer wieder verkannt wird — die Verjährung nicht.Wenn die Adresse des Schuldners nicht bekannt ist, muß der

Von Pult und Podium
Tleck und VrahmS / Die fcköne Magelvne

. , ®8 war ein glücklicher Gedanke , den Liederzyklus „Dieschöne Magelone " von Brahms zusammen mit dem Märchenvon Treck zu Gehör zu bringen . Die Lieder bilden gleichsam^tuyepunrte im Gang der Handlung , fangen die Stimmungender vorausgegangenen Schilderungen auf und gliedern außer -dem den dichterttchen Stoff in feinen Proportionen, ' die Ver -tonungen von Brahms hingegen gewinnen wiederum durchdie unmittelbare Anschauung des Erlebnisses , das den Ton -dichter zur Gestaltung angeregt hatte . Wie fein hat es dochBrahms verstanden , das dichterische Geschehen in seinenKlavierbegleitungen malerisch zu schildern ! Von '
hier ausTOe

r
ri en

».Lte Begleitfiguren überhaupt erst verständlich undanschaulich. _ ,
m,Vmr diesen dichterischen Stimmungen ausgehend legteMartha W e y m a n n den Vortrag der Lieder an und sichertesich dadurch den richtigen musikalischen Ausdruck . Die Stimmedie vermutlich einen noch größeren Umfang besitzt , als er inden Vertonungen von Brahms gefordert wird , läßt eine aus -
zeichnete Schule erkennen . Eine deutliche Aussprache ver -

sich mit einem aus ruhigem Atem schwebenden Ton . Diesezuverlässige Gesangstechnik , die sorgsame vorbereitende Arbeitund das richtige Erfassen des musikalischen Inhaltes der
Wieder sicherten Martha Weymann einen vollen Erfolg .rf2 f? !" er Begleitung am Flügel wesent-lich zur Gestaltung bei . jedoch gingen dem Hörer durch dasUmwenden der Notenblätter , das er leider selbst mitüber -nommen hatte , einige Töne verloren , was man gerade bei

iari Un
r ? '/ ^ r ^ M ° r>ierbegleitungen bedauern mußte .Staatsschauspieler Friedrich Prüter trug das Märchenvor . Wir bewundern an seinem Vortrag immer wieder , wieer es versteht , die umgebende Sphäre , die vom Dichter mehrangedeutet als ausgesprochen wird , in seinen Worten mit -schwingen zu lassen. Da seine Worte immer als Träger vonetwas Geistigem aufgenommen werden . so kommt den dafür^ pfanglichen Hörern so recht zu Bewußtsein , wie schön undtief doch unsere deutsche Sprache ist . Dichtungen , die uns längstvertraut und lieb geworden sind, gewinnen durch seinen Vor -trag neue Wesenszüge . Fritz HermannSem Mufiker 3. Th . A. Soffmann ,um Gedächtnis

Von dem rotweinfrohen Kammergerichtsrat bei Lutterund Wegener in Berlin , von dem phantastischen Dichter , wieer noch außer seinen vielen Erzählungen in einigen Opernin inhaltlichen Stoffen aber gar selbst wieder aufersteht , vondem Mann , auf dessen Grabmal auch die Palette als Berufs -
Problem spricht , weiß man nur mehr ober minder Schatten -
Haftes und Ungelesenes . An den Musiker E . Th . Amadeus
Hoffmann , an seine „Undine " und seine Bamberger Theater -
zeit erinnert man sich lediglich aus der Musikgeschichte. Aber
gehört hat man Hoffmannsche Musik weder im Theater
noch im Konzertsaal .

Hier nun hat sich der Vorsitzende der Ortsgr . Karlsruhedes Bayreuther Bund , Professor Dr . Emil Kast tzur
Zeit in Mülhausen i . E .) ein dokumentarisches Verdienst um
den Musiker Hoffmann erworben . Aus seinem Gespenster -
dasein trat dieser singend und klingend heraus . Hierzu hat
ihm der Instrumental - Verein mit seinem stets opser-
bereiten und jeglicher Kunstübung aufgeschlossenen Orchester
unter Leitung des Direktors Theodor Münz verholfen .
Nebst einigen , noch zu nennenden Solisten , hat sich laut den
Begrüßungs - und Dankesworten des Professors Rutin -
g e r der Musikschriftsteller und ausübende Musiker Dr . Carl
Hessen » er in nicht zu überschätzender Weise verdient ge-
macht.

. Die Bortragsordnung umfaßte die vom Instrumental -
# Vereins - Orchester in bestem Gelingen in der Urfassung wie-

Die richtige Zahnpflege
ist eine starke Waffe im Kampfe

gegen die Zahnkrankheitcn .

CHLORODONT

dergegebenen „Undine "-Ouvertüre , ferner die von der glei -
chen Gruppe in köstlicher Laune vorgetragene Harlekin -
Suite , die Lukas Böttcher -Bamberg zusammengestellt hat ,und einige Solomnummern . So eine Konzertarie , gesungenvon Gabriele I o e r g e r - v . Stuckrad , eine Klaviersonateund ein Trio für Klavier , Violine und Cello . Am Klavier
begrüßte man nach langer Zeit wiedermal die treffliche Pia -
nistin Mathilde Preß - Roth, ' Violine und Cello hattenJosef S a tz e r und Max Münz inne . In einem tiefgrün -
digen Essay zeichnete Professor Kast den Musikschriftstellerund vornehmlich den Kritiker Hoffmann und belegte seine
Feststellungen mit Beispielen . Die Hoffmannsche Harlekin -
Suite sollte sich mal die Ballettmeistern des Staatstheaters
vornehmen . K. I .

Unser Kamerun
Ueber dieses Thema sprach in einer Gemeinschaft »«« -

anstaltung des Volksbildungswerks und des Reichskolonial -
bunds am Sonntagvormittag im überfüllten Nowack-Saal ber
Direktor des Zoologischen Gartens Saarbrücken , Gustag Moog .

Der Schulungsleiter des RKB . Prof . Jörg er richtete
nach Begrüßungsworten einen Appell an das Pflichtbewußt -
sein, uns der Taten der ersten Kolonialpioniere würdig zu
erweisen und brückte gleichzeitig seine Befriedigung über den
starken Besuch und das in allen Kreisen feststellbare gesteigerte
Interesse an der kolonialpolitischen Aufbauarbeit aus . Dann be-
trat Direktor Moog die Bühne , die auf vier Tischen mit
Schaustücken erotischer Art überaus reichlich bedeckt war . Er -
schütternd wirkten die kurzen Sätze über den Kriegsbeginn .Damals mußte der Saarbrücker Zoo . zwischen Maginotlinieund Westwall im Niemandsland gelegen , raschestens geräumtwerden und da keine geeigneten Wagen vorhanden waren ,wurden sämtliche Großtiere erschossen . Seither ist Direktor
Moog mit dem Rest an Tieren bei Pros . Heck im Berliner
Zoo untergekommen , bis das schwer verminte Heimatgebietwieder zugänglich . ist . Aus seinen reichen Erfahrungen aufder Tierjagd in Kamerun berichtete der Redner viel Jnter -
essantes und Lehrreiches . Seine Ausführungen fanden .

"unter -
stützt durch prächtige Schaustücke, dankbare Zuhörer . Alles in
allem war dieser hochinteressante Vortrag so recht geeignet ,neue Interessenten für die koloniale Sache zu gewinnen .

Gläubiger also in diesen Fällen gerichtliche Klage einreichen .Erweist sich dann die öffentliche Zustellung als notwendig , sokann sie nachgeholt werden . Dann gilt die Verjährung rück»
wirkend mit dem Datum der Einreichung der Klage als un »
terbrochen .

Die Hemmung der Verjährung bewirkt , daß die in Be »
tracht kommende Zeit nicht in die Verjährungsfrist eiuge »
rechnet wird . Sie tritt z. B . ein . wenn der Gläubiger dem
Schuldner Stundung bewilligt . Ferner hat der Gesetzgeberfür Personen , denen wegen der Kriegsverhältnisse eine ord -
nungsmäßige Wahrnehmung ihrer Rechtsgeschäfte nicht mög-
lich ist, die Hemmung der Verjährungsfristen verfügt . Dies
gilt für Wehrmachtsangehörige und Personen , die wegen der
Auswirkungen des Krieges zu ständigen Dienstleistungen
außerhalb ihres regelmäßigen Aufenthaltsortes herauge -
zogen sind, für alle diejenigen , die sich wegen der Krieas »
auswirkungen dienstlich im Ausland aufhalten oder als Ge»
fangene oder Geiseln in fremder Gewalt befinden und fü«
Personen , die ihren bisherigen Aufenthaltsort infolge von
Kriegsereignissen verlassen mußten . Die Hemmung der Ver -
jährung beginnt bei Wehrmachtsangehörig »n und Dienstver¬
pflichteten mit der Einberufung , bei allen übrigen Personenmit dem Antritt der Auslandsreise bzw. mit dem Verlassen
des bisherigen Aufenthaltsortes , jedoch frühestens mit dem
25. August 1989. Sie endigt mit dem Wegfall ber Gründe ,auf denen sie beruht , also mit der Entlassung aus dem Wehr -
dienst , mit der Rückkehr der Evakuierten und Gefangenen .

Erfolgreiche Kauarienzüchter . Der weit über Karlsruhes
Grenzen hinaus bekannte Kanarienzüchterverein „F i d e l i -
t a s "

, gegründet 1888 in Karlsruhe l ehemals Verein ber
Vogelfreunde Karlsruhe ) , hielt kürzlich im Vereinslokal Hotel
„Goldener Adler "

. Karl - Friedrich -Straß « . eine Prämiierung
edler Gesangskanarien ab . Die Veranstaltung selbst wurde
auf Weisung des Reichsverbandes Deutscher Kanarienzüchter
Berlin im Einvernehmen des ortsansässigen Vereins (Kana -
rienzüchterverein 1900 Karlsruhs durchgeführt . Acht Stäm -
me hochwertiger Gesangskanarien wurden dem Preisgericht
vorgeführt . Fast alle Tierchen leisteten in gesanglicher Hin -
ficht Vorzügliches . Der Verein stellt auch in diesem Jahr den
Sieger von Karlsruhe und Umgebung mit 334 Punkten .

Karlsruher VerMaltilMN
Badische » Staatstheater . Im Großen HauS gelangt al » J Vorstel¬

lung des vollstümlichen Vorstellungsringes heule abend um lg .w Uhr wegen
Erkrankung von Frau Wolf in Spielplan -inderung das Lustspiel „ Am he II .
lichten Tag ' . Morgen abend um lS .Z0 Ühr geht als 9. Vorstellung der
Mitiwoch -Etamm -Mtete die romantische Zauberoper , Û n d i n e von Alberl
Lorving in Szene . Die Partie der Berlalda singt Marlene Milller -Hamve .
Kllhleborn Eugen Ramvonl , den Kellermeister HanS Wilhelm Greif . — IM
Kleinen Theater (Eintracht ) wird Mittwoch , lt . Dezember , um
IS Uhr . die bauerliche Groteske „ Der verlauste Grobvater " von
Franz Streicher ausgeführt . _ . . ^ . . . . . . , . . . .

Heute Z. Beethoven -KlaHi - raiend Wilhelm Kempsf . Im Friedrichshof -Sa - I
findet am heutige » Dienstag , den tv . Dezember , abends 7 Uhr der 2. Kavier

,
abend d- z Berliner Pianisten Pros . Wilhelm Kempff statt , der sämtlich «
Sonaten von Beethoven in chronologischer Folge bei uns zum Vortrag brin -
gen wird . Der b- rllhmte Künstler spielt beule die drei Sonaten Op . 10,
die PathStwue -Sonale und die beiden SonateN,Op . lt . Karten bei Kurt
Neuseldt S Maurer und an der Abendkasse . : . , .Im I. i <, ,i läuft ab heute in Äeuauffllhrulig der bekannt «
Willv -Forsl -FUm „ B u r g I h e a t e r" mit Werner Krautz , Hortenfe Racky.
Olga Tschechowa . Willy Eichberger , Hans Moser . Franz Herterich , Carl
Günther . Jolesine Dora . Karl Skraup u . a. Dazu die Wochenschau .

Da » Rheingold zeigt ab heule nur bis einichl . Donnerstag das Lustspiel
Links der Isar — Rechts der Spree " mit Fritz Kampers . Fritz

Genschow . Charlotte Schellhorn u . a. m . Dazu die Wochenschau .
Die Schauburg zeigt ab heute nur bis einschl . Donnerstag „ Me in «

Tochter tut das nichl " mit Geraldine Katt , Rolf Wanka , Ralph Arthur
Roberts , Erika v . Thellmann u . a . m . Dazu die Wochenschau .

Deutsche Arbeitsfront
« portamt . Fröhliche Gvmnastil für Frauen und MSdel : Helmholtzschul «

"^
Oskar Wöhrl « liest aus seinen Dichtungen . In der letzten Dichterlesung

des Deutschen Schesselbundes durch Staatsschauhieler P ritt er fand die No -
belle des elsiissischen Dichters Oskar Wbhrle „ Pömperles Ausfahrt in die
Welt " begeisterte Aufnahme . Am Donnerstag . lZ. Dezember , AI Uhr , im
Rothausiaal wird nun Wöhrle selbst im Deutschen Volksbildungswerk au »
leinen vielen volkstümlichen Balladen und Liedern und aus seinen schönen
Sundgauer Erzählungen vorlesen . Der bekannte Karlsruher Tondichter und
Lautenspieler Ludwig Egler . der eine Anzahl seiner Lieder vertont hat wird
diese teils selbst , teils mit der Singgruppe der hiesigen Langemarik . Front .
kameradschast vortragen . — Der Kartenverkauf findet statt bei „ Kraft durch
Freude "

, Waldslrahe 40a ( Ludwigsplatz >. . , . .Gau . Ferieilwand - rungen KdF . W - ihnachien - N - ujahr - DreilonIg . Mit meh .
reren Zielorten im Südschwarzwald sührt der Gau Baden in zwei Abschnitten
von Ie vollen acht Tagen über Weihnachten - Neujahr - Drelldnig günstige
Ferienwanderungen durch, einmal für geübte Skiläufer und weiter für Fug -
aänger .

Amtliche WHW .-Nachrichten
Ortsgruppe Durlach II , Grötzinger Straße 18. WHW -Freivorführung w

den Skala -Lichtspielen Durlach am Mittwoch , ll . Dezember . 14.30 Uhr . D «
Eintrittskarte wird ab 1t Uhr an der Kasse gegen Vorlage der Ausweiskart «
verabfolgt . Männer und Frauen , die Kinder zu den WHW -Freivorführungen
mitbringen , sowie Jugendliche unler IS Jahren werden abgewiesen .

Konzerte der Kulturgemeinte
In dem zweiten Solistenabend am Freitag gab im Saalder Musik - Hochschule die von ihrer Mitwirkung bei der

Graenerschen Rhapsodie im Mai d. I . her in vorteilhafter
Weise bekannte Sängerin Hill Oswald - Thoß mit Pro -
sessor Georg Mantel am Flügel einen Liederabend .
Unser damaliges Urteil über die große und schöne Stimme
der Sängerin , die seit 1330 regelmäßig in den Bayreuther
Festspielen mitwirkt , hat sich noch befestigt . Wir haben hierein untadelig ausgebildetes , uliverbrauchtes , guellfrisches
Organ , das mühelos in großem Umfang und in köstlicher
Reife jede Aufgabe meistert und über einen unerschöpflichen
Fonds zu verfügen scheint. Insbesondere in den etwas deko -
ratio zu nennenden Liedern wächst Hill Oswald - Thoß zur
triumphierenden und mitreißenden Ausdruckshöhe .

Die Vortragsordnung spiegelte einen erlesenen Geschmack
und gab der Konzertgeberin Gelegenheit , jede gesangscharak -
terliche Seite ihrer Kunst auszubreiten . Und überall fand
sie laute und herzliche Zustimmung, -^ Beifall und Blumen ,das gilt für die aufrauschende Schubertsche „Allmacht", für
die drei Brahmslieder , für die Tristan -Studien - Gefänge , für
Hugo Wolf und Richard Strauß . Eine besondere Freude be -
rettete sie Karlsruher Besuchern mit der Wiedergabe gehalt -
voller Lieder von Heinrich Cassimir : dessen Vertonung der
Emil -Gött - Verse vornehmlich ist ein genialer Einfall . Manche
Nummern mutzten wiederholt werden : einen nicht unwefent -
lichen Teil an dem Erfolg des Liederabends hatte die be-
gleitende und zuweilen charakteristisch führende Mitwirkung
Mantels am Flügel .

Karl Joho .

Kammermusik-Abend des Lenzewski-Quacletts
Die Deutsche Arbeitsfront stellte mit ihrem zweiten Kam

mermusikabend , der am Donnerstag in der Hochschule für
Musik stattfand , das hier erstmals gehörte Lenzewski-Quar
tett aus Frankfurt a . M . den Hörern der Kulturgemeinde
vor . Schon da» den Abend eröffnende Quartett A.B . »87 von

Mozart überzeugte , baß eS sich um eine Kammermusik «« »
einigung von besonderer Prägung handelt . Die vier Spieler ,
von Gustav Lenzewski sicher , doch nie aufdringlich geführt ,
verfügen über eine vollkommene Spieltechnik , Klangsinn ,
Stilempfinden und über das Wissen um die aufbauenden
musikalischen Zusammenhänge . Hinzu kommt noch eine gei-
stige Beweglichkeit , die sie sowohl für den leidenschaftlichen
nachgelassenen Quartettsatz von Schubert , wie auch für das
liebenswürdige Werkchen von Boccherini , in dessen Anfang
der schöne gepflegte Bratschenton von Elisabeth Kramer ,
B ü ch l e auffiel , den richtigen Ausdruck finden ließ . Eine
prächtige Leistung war die ungemein fesselnde Wiedergabedes k̂ -dur -Quartetts von L. van Beethoven sopus 53 Nr . 1 ) .Das Werk stellt neben seinen technischen Schwierigkeiten an
das Gestaltungsvermögen der Spieler die höchsten Ansprüche.Das Wesen der einzelnen Sätze wurde sehr gut getroffen :
stolz erklang der erste Satz , behende , leicht, rasch und genau ,bei aller Zartheit mit einer gewissen Energie , der lichte
zweite . Die verklärte Trauer und Klage des langsamen
Satzes ergriff . Beethoven hat in diesem Satz die zweite Geigemit besonders schönen Aufgaben betraut , wie das ausgezeich -
nete Spiel Karl Cauers zeigte . Der Träger des Haupt -
gedankens des Satzes ist jedoch das Cello . In AlexanderM o l z a h n lernte man einen hochmusikalischen, ungewöhn -
lich begabten Cellisten kennen , sein Ton ist voll gesättigt unddabei zart wie Seide . Es wäre zu wünschen , von ihm ein-
mal Beethoven - Cellosonaten zu hören . In sprühender Musi -
kalität erklang der letzte Satz mit dem ^ russischen Thsma .Herzlicher Beifall dankte den Künstlern . Fritz Hermann.
■ A Verstopfung , übermäßiges Fett beseitigen und die
IMMlJl " f üblen Koljjen : Hämorfhoiden , fahle , unreine Haut ,wwWl ■ Kopidruck , vermeiden will , der reinige Darm undtJlut mit Dr . Schieffer 's Stoffwechsel - Salz . Man iühltsidi freier und wohler ! Glas RM. 1 20, Doppelpackung RM . Z —.In allen Apotheken und Drogerien .
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